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Die Eröffnung des Reichstags
hat am Donnerstag Mittag 12 Uhr im Weißen
Saale des Königl. Schloſſes zu Berlin ſtattgefunden.
Se. Maj. der Kaiſer verlas hierbei folgende
Thronrede:

Geehrte Herren! Als Jch Sie im Juli d. J.
um Mich verſammelt hatte, gab Jch dem Vertrauen
Ausdiuck, keß Sie Mir und Meinen hohen Ver
bündeten Jhre Milwirkung zu der im Intereſſe
der Sicherheit des Reichs gebotenen Fortbildung
unſerer Heereseinrichtungen nicht verſagen
wurden. Jch freue Mich, daß Meine Zuverſicht nicht
geläuſcht worden (ſt, und indem Ich Sie Heute bei
Ihrem Zuſammentritt begrüße, iſt es Mir Bedürfniß
dem Reichstag ſür ſeine patriotiſche Bereitwilligkeit
Meinen Kaiſerlichen Dank auszuſprechen. Die
mannigfachen Beweiſe warmer Sympathie, deren Jch
Mich während der letzten Monate in den verſchiedenen
Theilen des Reiches zu erſreuen gehabt habe, ſind

welcher Jhnen vorgelegt werden wird.Mir eine Bürgſchaft daſür, mit welcher Genugthuung
die Natien es empfindet, daß dem deutſchen Heere
eine Organiſation geſichert worden iſt, in welcher die
Gewähr für den Schutz des Vaterlandes und für die
Erhaltung des Friedens beruht.

Es wird nunmehr Jhre vornehmſte Aufgabe ſein,
in gemeinſamer Arbeit mit den verbündeten Regie

c

zungen für die Beſchaffung der Mittel Sorge zu
iragen, welche zur Deckung des durch die erhöhte

bedarfs erforderlich ſind.
Friedenspräſenzſtärke des Heeres entſtandenen Mehr

Die Vorſchläge, welche
hen in dieſer Beziehung zugehen werden. bewegen
ſich auf einer breiten, zugleich die finanziellen Be
Rehungen des Reichs zu ſeinen Gliedern neu regelnden
Gruydlage. Die Finanzverwaltung des Reichs hat
eine endgültige Ordnung im Sinne der Reichsver
faſſung noch nicht gefunden. Die bisherigen Er
fahrungen haben bewieſen, daß ohne Schädigung des
Reichs und der Cinzelſtaaten eine Auseinanderſetzung
zwiſchen denſelben nicht länger hinausgeſchoben wer

Daher der Zuverſicht hin, daß uns mit Gottes Hülfeden kann.
Das Finanzweſen des Reichs wird dergeſtalt

aufzubauen ſein, daß unter Beſeitigung der bisherigen
Schwankungen die Anforderungen deſſelben an die
Einzelſtaaten in ein feſtes Verhältniß zu den Ueber
weiſungen geſtellt werden, und ein geſetzlich feſtgelegter
Antheil an den eigenen Einnahmen des Reichs für
einen vorher beſtimmten längeren Zeitraum den
Einzelſtagten zugeſichert wird. Eine ſolche Ordnung
wird im Cinklang mit der föderativen Geſtaltung
unſeres Staatsweſens ein ungeſtörtes Zuſammenwirken
des Reichs und der Einzelſtgaten gewährleiſten und
ohne Schmälerung der Rechte des Reichstags die
Finanzverwaltung in hohem Grade fördern. Zu
dieſem Behuf wird dem Reichstag ein Geſetzentwurf,
betreffend die anderweite Ordnung des Finanzweſens

des Reichs, vorgelegt werden.
Zur Beſchaffung der hiernach erforderlichen Mittel

werden dem Reichstag Geſetzentwürfe, betreffend die
Veſteuerung des Tabaks und Weins ſowie die
Erhebung von Reichsſtempelabgaben zugehen
J zweiſle nicht, daß die Löſung dieſer bedeutſamen
Aufgabe Jhrer hingebenden Mitwirkung gelingen wird.

Unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Finanz
lage des Reichs iſt der Reichshaushalt mit
äußerſter Sparſamkeit aufgeſtellt.

Die beim Abſchluſſe der Handelsverträge
des Reichs mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Belgien
und der Schweiz gehegte Erwartung, daß dieſelben
gleich den Anknüpfungspunkt für die vertragsmäßige

egelung unſerer Handelsbeziehungen zu anderen
Slaaten bilden würden, hat ſich inzwiſchen inſoweit
a als es gelungen iſt, auf der durch jene Ver
äge geſchaffenen Grundlage auch mit Spanten,

umänten und Serbien neue Handelsverträge
zu vereinbaren. Die Verträge, durch welche unſerem

üteraustauſch mit dieſen Ländern die wünſchens
werthe Stetigkeit und die Möglichkeit gedeihlicher

n geboten wird, werden Jhnen zur ver
ſſungsmaäß gen Beſchlußnahme zugehen. Jm Ein

folgreich

fahrungen noch wirkſamer zu verwerthen, und die

der Befugniß einer außerordentlichen Erhöhung der
Einfuhrzölle Gebrauch zu machen. Die von mir er
laſſenen Verordnungen werden Jhnen ſofort mit
gtheilt werden. Jch gebe mich der Hoffnung

hin, daß der Verlauf der ſchwebenden
Handelsvertragsverhandlungen mit Ruß-
land zur Beſeitigung dieſer Maßnahmen
führen wird.

Dank den energiſchen Bemühungen, welche die ver
bündeten Regierungen aufgewendet haben, iſt es ge
lungen, die verheerende Epidemie, welche im
vergangenen Jahre ſchwere und ſchmerzliche Opfer

gefordert hatte, ſeitdem fernzuhalten, und wo ſich ver
einzelte Krankheitsfälle zeigten, ihrer Verbreitung er

entgegenzutreten. Die gewonnenen Er

Abwehrmaßregeln zu dauernden und einheitlichen
zu geſtalten, iſt der Zweck eines Geſetzentwurfs,

Um die mit
der pflichtmäßigen Strenge jener Abwehrmaßregeln
vereinbarte Schonung des internationalen Verkehrs

Sonnabend den 18. November.
e

verſtändniſſe mit meinen hohen Verbündeten habe ich
mich veranlaßt geſehen, Rußland gegenüber von

Kammer gerichtet.

Reiches im Frühjahr in Dresden eine von der
Mehrzahl der europäiſchen Staaten beſchickte Conferenz
ſtattgeſunden, deren Beſchlüſſe Jhnen zur Genehmigung
zugehen werden.

Die Erledigung der Jhnen auf finanziellem und
handels politiſchen Gebiet geſtellten Aufgaben wird
Jhre Arbeitskraft in ſo hohem Maaße in Anſpruch
nehmen, daß die verbündeten Regierungen es für
rathſam erachtet haben, den Kreis der Vorlagen im
Uebrigen thunlichſt einzuſchränken.

1893.

Alterspräſtdenten die üblichen patriotiſchen Anſprachen
gehalten. Der Alterspräſtdent der Deputirtenkammer
Pierre Blanc ſowie ſein College aus dem Senat,
Challemel Laeoux, gedachten mit überſchwenglichen
Worten des Ruſſenbeſuches. Blanc ſagt unter
Anderem, man werde niemals die „unſterbliche De
peſche“ vergeſſen, mit der ein großherziger Monarch
in einer edlen und wohlwollenden Sprache das
Bündniß der zwei Länder beftegelt und ihre fried
liebenden Geſtnnungen beſtätigt habe, Frankreich
möge fich beruhigen und ſich freuen es ſtehe nicht
mehr allein. Das Hauptintereſſe des Tages war
auf die Präſidentenwahl in der zweiten

Caſimir Parier, der frühere
erſte Präſtdent, wurde mit 295 Stimmen zum
proviſoriſchen Präſtdenten wiedergewählt. Auf
Briſſon waren 195 Stimmen gefallen. Zu provi
ſoriſchen Vizepräſtdenten wurden Mahy und Lockroy
gewaählt. Die nächſte Sitzung findet am Donners
tag ſtatt. Ueber ein Bombenattentat in

Marſeille melden Pariſer Blätter, daß vor dem
Hauſe bes Commandeurs des 15. Armeecorps eine
Bombe geplatzt iſt und dadurch ein Schilderhaus und

thunlichſt ſicher zu ſtellen, hat unter Betheiligung des die Fenſter des Sebäudes zertrümmert wurden. Per
ſonen find nicht verlezt worden. Eine zweite Bombe

wurde im Flur des Hauſes gefunden. Ein
Jtaliener wurde verhaftet. Die Bombe, eine et
wa 30 Centimeter hohe Blechbüchſe, iſt innerhalb
des in die Mauer des Hauſes eingebauten Schilder
hauſes niedergelegt geweſen. Dicht daran ſtößt der
Raum, in dem ſich die O donnanzen des Generals
während des Tages aufzuhalten pflegen. Um 11
Uhr 50 Min. erfolgte eine furchtbare Exploſton,

durch welche die Mauer durchbrochen, die Trümmer
Jn dem Verhältniß Deutſchlands zum

Auslande
Bei Fortdauer der engen Freundſchaft mit den zur

bündeten Reichen ſtehen wir zu allen Mächten in
guten und freundlichen Beziehungen. Jch gebe wich

die Segnungen des Friedens auch ſernerhin werden
erhalten bleiben.

iſt eine Aenderung nicht eingetreten.

e

Der Schlußſatz der Rede wurde mit lauten Bei
fallsrufen. von den Verſammelten aufgenommen
Der Reichskanzler erklärte hierauf die Seſſton des
Reichstages für eröffnet, und der Kaiſer verließ, ſich
nach allen Seiten verneigend, den Saal unter den
Hochrufen der Verſammlung. Die Abgeordneten be
gaben ſich alsdann nach dem Sitzungsſaal.

ne

Politiſche Ueberſicht.
Zur ungariſchen Kirchenpolitik iſt nunmehr

das Memorandum des Kardinals Schlauch
gegen die Civilehe, zu deſſen Veröffentlichung
für den Fall der Einreichung der Civilehe Vorlage
der Kardinal vom König die Erlaubniß erbeten hat,
den Redactionen zugeſtellt worden. Der Kirchenfürſt
behauptet darin, in Ungarn wünſche keine Confeſſton
die Civilehe; auch ſei es unwahr, daß kein einheit
liches Cherecht für Ungarn exiſtire. Seit Jahr
hunderten habe in Ungarn das kanoniſche Recht ge
golten, und die Confeſſtonen hätten erſt durch ihre
Eherechte Breſche in dies einheitliche Recht gelegt.
Es ſei alſo die Schuld der Nichtkatholiken, daß
Ungarns einheitliches Cherecht verdorben ſei. Nun
aber müßten die Katholiken büßen, die zukünftig in
einen Gewiſſensconflict gerathen würden, weil ſie
nicht wüßten, ob ſte den ſtaatlichen oder kirchlichen
Geſeten folgen ſollten. Das Memorandum iſt ſehr
ausführlich, ca. 60 Druckſeiten lang, ſehr ſchroff im
Tone und ſchließt mit der Bitte, der König möge
den Geſetzentwurf nicht genehmigen. Das Gegen
gutachten des Juſtizminiſters ſoll gleichfalls
in naher Zeit publizirt werden.

Die franzöſiſchen Kammern ſind am
Dienſtag eröffnet worden. Jn der Deputirten
kammer wie im Sengt wurden dabei durch die

wären.

in den Wachſaal geſchleudert und dort alles unter
einander geworfen wurde. Keiner der im Saale
Befindlichen erlitt eine VBerletzung. Fenſter und

Verfolgung gemeinſamer friedlicher Zwecke uns ver Spiegelſcheiben im Hauſe und in der Nachbarſchaft
zerſprangen. Ein gegenüberliegendes Mädchen
penſtonat und die Bureaus der Steuerbehörde haben
beſonders ſtark gelitten. Die Detonation wurde bie
auf 1 Kilometer vernommen. Die geſammte Polizei
befindet ſich in Thätigkeit; es wurden bei einigen 60
franzöſtſchen und fremden Anarchiſten Haus ſuchungen
vorgenommen, ohne daß bisher Verhaftungen erfolgt

Wie die Unterſuchung ergab, beſtand der
Exploſtoſtoff in der Büchſe aus Nitronaphtalin.
Der ſranzöſtſche Miniſterrath beſchloß, das

anarchiſtiſche Journal „Pere Peinard“ wegen eines

Jtalien empfangen wurde.

Artikels, welcher das Attentat in Barcelona ver
herrlicht, gerichtlich zu verfolgen.

Graf Kalnoky, der zur Zeit in Jtalieg
weilende öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen,
traf am Mittwoch in Begleitung des italieniſchen
Miniſters des Auswärtigen, Brin, und des italieniſchen
Botſchafters in Wien, Graf Nigra, in Monza ein
und wurde auf dem Bahnhofe von dem General
adjutanten des Königs empfangen. Vom Bahnhofe
fuhren Graf Kalnoky und die genannten Würden
träger in Hofequipagen nach der königlichen Villa
woſelbſt Graf Kalnoky vom König von

Die Audienz dauerte
anderthalb Stunden. Später wurde Kalnoly auch
von der Königin empfangen. Abends fand ein Diner
ſtatt. Die oſſtziöſe „Jtalie“ bringt die Erklärung
daß Kalnokys Beſuch lediglich ein ſchätzenswerther
Höfſlichkeitsact ſei und bezeichnet andere Vermuthungen
der Preſſe als willkürlich ja unangebracht. Zu
gleicher Zeit kommt aber die Meldung, das Miniſter
präſtdent Giolitti am Mittwoch lange chiffrirte Draht
meldungen von Brin und dem Hausminiſter Ratazzi
empfangen hat. Dadurch gewinnt die Annahme an
Boden, daß doch politiſche Angelegenheiten bei dem
Beſuche Kalnokys im Spiel ſind.

Die Wiedereinſetzung der Königin von
Hawatit ſoll nach einer Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“ das amerikaniſche Kabinet auf Vorſchlag
des Praſtdenten Cleveland beſchloſſen haben.

Die ſerbiſche Skupſchting iſt am Mitlwoch
vom König mit einer Thronrede eröffnet worden.
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Keine ruſſiſche Kohlenſtation in grie
chiſches Häfen. Die Meldung, nach welcher
Rußland beabſichtige, auf griechiſchem Boden eine
Kohlenſtation anzulegen, wird amtlich als durchaus
unbegründet bezeichnet.

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Kairo meldet,
griffen am 10. November 300 Derwiſche unter dem
Befehl von Osman Azrak den unter Saleh Bey
ſtehenden arabiſchen Vorpoſten am Mohabbrunnen an.
Nach 24 Stunden andauernden Kampf wurden die
Derwiſche in die Flucht geſchlagen und zogen ſich
unter Verluſt von 29 Todten nach Aba Hammed
zurück. Auf ägyptiſcher Seite fielen 13, darunter
Saleh Bey. Von Wadi Halfa zur Hülfe geſandte
200 Mann vom Kameelreitercorps trafen am Mohab
brunnen erſt nach Beendigung des Kampfes ein.

Der Bruüſſeler „Etoile Belge* veröffentlicht Mel
dungen vom Cottgo, denen zufolge der belgiſche
Hauptmann Ponthier nach der Cinnahme Kirundus
die Verfolgung der Feinde weiter fortgeſetzt und ſie
vollſtändig vernichtete, ſowie ihren Anführer Said,
den Mörder Emins, gefangen genommen hätte. Said
ſei zum Tode verurtheilt und erſchoſſen worden.

Ein dem ſpaniſchen Geſandten in Tanger zu
gegangenes in ſehr freundſchaftlichen Tone gehaltenes
Schreiben des Sultans von Marokko ent
hält die Miltheilung, er habe ſeinen Bruder in Be

gleitung einer Kavallerie- Abtheilung abgeſandt, um
die Kabylen um Melillg aufzufordern, die Waffen
niederzulegen und die Spanier an der Errichtung des
Forts nicht zu hindern. Jn demſelben Sinne hat der
Sultan auch an die Führer der RiffKabylen ge
ſchrieben.

Die engliſche gſghatziſcheet Grenzverhand
lungen ſind nach einer Meldung des „Reuter'ſchen
Buregus“ vom 12, d. M. zum Abſchluß gelangt.
Rach einer großen Truppenſchau erklärte der Emir,
Daß alle Grenz und anderen Schwierigkeiten mit der
indiſchen Regierung geregelt und vie freundſchaftlichen
Beziehungen zu England wieder hergeſtellt ſeien.

Deutſchland e
Berlin, 17. November. Der Kaiſer traf

am Mittwoch Morgen auf der Wildparkſtation wieder

ein. Der Großfürſt Wladimir von Ruß
anbd, der nebſt Gemahlin am Dienſtag Nachmittag
in Potsdam eingetroffen war, erwartete den Kaiſer
auf dem Bahnhof. Der Kaiſer und der Großfürſt
begrüßten ſich aufs Herzlichſte durch Uwmarmung und
Kuß und begaben ſich alsdann im offenen Zwei
ſpänner nach dem Neuen Palaie. Am Mittwoch
Abend wurde bei dem Kaiſerpaar im Neuen Palais
zu Ehren der Anweſenheit der ruſſtſchen Gäße die
Poſſe „Charley's Tante“ vom Perſonal des „Adolph
Ernſt Theaters aufgeführt. Darauf verabſchiedeten
ſich der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von
Rußland, denen der Kaiſer bis zur Wildparkſtation
das Seleit gab. Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer
Ken Vortrag des Kriegsminiſters und arbeitete darauf
mit dem Chef des Militärkabinets. Sodann fuhr
er nach Berlin und hörte auf der Fahrt den Vor
trag des Staatsſecretärs Fihr. v. Marſchall. Nach

der feierlichen Eröffnung des Reichstags wohnte der
Kaiſer der Vereidigung der Rekruten der Berliner,
Spandauer und Lichterfelder Garniſonen im Luſt
garten bei, bei welcher auch die Kaiſerin, der
Prinz Heinrich, Prinz Ludwig von Bayern e.
Anweſend waren. Am Nachmittag reiſte der Kaiſer
zur Abhaltung einer größeren Hoffagd nach Letzlingen.

Prinz Heinrich und Gemahlin ſtnd Mitt
woch Morgen in Potsdam eingetroffen und haben
im Neuen Palais Wohnung genommen. Zur
Feier des Geburtstages der Kaiſerin Frie
Drich am nächſten Dienſtag werden ihre ſämmtlichen
Kinder um ſie verſammelt ſein, mit Ausnahme der
Frau Kronprinzeſſin von Griechenland, deren Recon
valescenz eine ſo weite Reiſe von Athen bis Berlin
noch nicht geſtattet.

(Erzherzog Joſeph Auguſt von Oeſter
reich) hat ſich am Mittwoch in München mit der
Prinzeſſin Auguſte von Bayern, einer
Enkelin des Prinzregenten, vermählt. Die Civil
krauung wurde von dem bayeriſchen Miniſterpräſi
denten, Frhrn. v. Crailsheim, vollzogen. Der Kaiſer
von Oeſterreich war perſönlich zur Vermählungefeier
erſchienen.

S (Zum Spielerprozeß) wird der „Straßb.
Poſt aus Berlin geſchrieben, die Nachricht von dem
Erlaß einer Kabinetsordre des Kaiſers gegen
was Hazardſpiel in Offizierskreiſen ſei in dieſer
Faſſung nicht ganz zutreffend. Es handle ſich
Rur um die Anordnung weiterer Unterſuchungen von
militäriſcher Seite gegen die betheiligten Offtziere,

welche allerdings auf Anregung des Kaiſers zurück
zuführen iſt, ohne daß dieſe jedoch in Form einer
Kabinetsordre erfolgt wäre.

CSDie „Nordd, Allg. Ztg.“ über das
Sinken der Getreidepreiſe.) Die „N. A. 3.“
weiſt zutreffend nach, daß das Sinken der Getreide
Preiſe unter den niebrigſten Stand der letzten 10 Jahre

die natürliche Folge des Ueberangebots auf dem Welt
markt iſt. Am 1. November war in Amerika allein
das Ueberangebot in Weizen, der für den Getreide
preis maßgebend iſt, um rund 5 Millionen Quarters
höher als zum gleichen Termin von 1891 und um
über 3* Millionen höher, als im Vorjahre. Be
rückſtchtige man, daß zwar 1891 in Europa eine
allgemein knappe, 1892 aber eine allgemein gute
Ernte ergab, ſo könne es gar nicht Wunder nehmen,
wenn die andauernd ſteigende visible proyision als
Ueberangebot die Preiſe des Weltmarkts deprimirend
beeinflußt.

(Die „Kreuzztg.“) läßt keinen Tag vor
übergehen, ohne neue Beweiſe dafür beizubringen,
daß der Ausfall der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe
im Grunde ein Votum für das Zedlitz'ſche
Volksſchulgeſetz iſt. Nachdem auch die „Poſt“
dieſer Auffaſſung widerſprochen, beruft die „Kreuzztg.“
ſich auf den Ausfall der Wahl im Wahlkreiſe Brieg
Ohlau, wo die Konſervativen im Compromiß mit
dem Centrum den Freikonſervativen das bisherige
Mandat mit Erfolg ſtreitig gemacht haben. Jn
dieſem Wahlkreiſe haben die Freikonſervativen einen
Wahlaufruf erlaſſen, in dem ausgeführt war, zwiſchen
ihnen und den Konſervativen beſtehe nur eine Diffe
renz. Die preußiſche Volksſchule den Ultramon-
tanen und Orthodoxen überliefern, könnten ſie (die
Freikonſervativen) um keinen Preis. Wenn das
auch die Meinung der Wähler ſei, ſo möchten ſte
den freikonſervativen Kandidaten wählen. Die Wahl
männer aber hätten die rechte Antwort gegeben.
Die freikonſervativen Kandidaten hätten nur 45, die
konſervativen aber 284 Stimmen erhalten. Hoffent
lich machen die Konſervativen und das Centrum in
der bevorſtehenden Seſſton die Probe auf das Exem
pel und bringen gemeinſam das Zedlitz'ſche Geſetz
wieder ein. Man wird ja dann ſehen, ob die
Bauerngutsbeſitzer Kocha und vor allem der Herr
Landrath v. Puttkamer zu Ohlau für das Geſetz
eintreten. Die „Germania“ ihrerſeits iſt boshaft
genug, als den einzigen dieſem Geſetze freundlichen
Miniſter Herrn Dr. Miguel zu bezeichnen

(Herr v. Thielemann-Jacobsdorf),
der ſich durch ſeine Broſchüre: „Sraf Caprivi und
v. Heyden“ noch nicht genügend compromittirt hat,
giebt in dem Organ des Bundes der Landwirthe einen
Extrakt aus der Broſchüre in Form eines Briefes an
Herrn v. Ploetz zum Beſten, in dem er fordert einen
Setreidezoll von 8 Mark, Kündigung der Meiſtbe
günſtigungsverträge und Reviſton der mit Oeſterreich
Ungarn u. ſ. w. abgeſchloſſenen Verträge einerſeits
andererſeits aber eine derartige Ermäßigung der Zölle
ſeitens des Auslandes, daß unſerer Export
induſtrie ein gewinnbeingender Abſatz geſtchert wird.
Herr v. Thielemann erklärt, einen Reichskanzler zu
ſuchen, der das fertig bringe, ſei nicht Sache des
Bundes der Landwirthe wohl aber „einem Miniſter,
der nach ſeiner Anſicht Lebensintereſſen der Nation
verletzt und wenn er auch im beſten Glauben
handelt und ein Ehrenmann durch und durch iſt
ohne Haß und Gehäſſtgkeit, aber um ſo nachdrück
licher, das politiſche Leben und das Regie
ren ſo ſchwer wieirgend möglich zumachen.“
Mit Herrn v. Thielemann verglichen, iſt Frhr. von
Wangenheim, der Verfaſſer des berüchtigten Aufrufs
„Schafft Klarheit“, noch ein „Staatsmann“! Der
Bund der Landwirthe ſcheint nachgerade va banque
zu ſpielen

(Wahlnachklänge.) Der Disciplinarhof
in Danzig hat gegen einen Lehrer aus dem Kreiſe
Putzig auf Dienſtentlaſſung anerkannt, weil
derſelbe bei den letzten Reichstagswahlen Wahlzettel
und Flugſchriften zu Gunſten des freiſtnnigen Kan
didaten, Mühlenbeſttzers FranzinsCarlikaunen, ver
theilt hat. Merkwürdigerweiſe hat man bisher von
der Einleitung eines Diselplinarverfahrens gegen
Lehrer, die das gleiche zu Gunſten der konſervativen
Partei gethan haben, nichts gehört. Die „Danz.
Ztg.“ meldet, daß gegen das Urtheil die Berufung
an das Staatsminiſterinum eingelegt werden wird
und ſpricht die Hoffnung aus, daß, wie es 1882 in
in einem ähnlichen Danziger Falle geſchehen, dort
eine andere Beurtheilung maßgebend ſein werde. Be
kanntlich haben bei eben denſelben Reichstagswahlen
Graf Caprivi und die übrigen Miniſter in ihrem
Wahlkreiſe für den freiſinnigen Kandidaten Langer
hans geſtimmt, um einen ſozialdemokratiſchen Sieg
zu verhindern

Der Lonſtituirende Parteitag der
Freiſinnigen Vereinigung) findet, wie bereits
gemeldet, am 3, December d. J. ſtatt. Für den 2. De
cember abends iſt eine Vorverſammlung in Ausſicht

genommen. Auf der Tagesordnung des Parteitages
ſteht die Berathung und Beſchlußfaſſung über das

Sktatut und über die Organiſation der
Partei. Ferner die Erörterung der Frage des
definitiven Parteiprogramms. Außerdem

werden von den ſchwebenden Tagesfragen die neuen
Handelsverträge und die Steuerreform zur
Verhandlung kommen.

Parlamentariſches.
Sentſcher Reichssag. (Sitzung vom 16.der feierlichen nen e en e e

des Schloſſes waren nur etwa 150 Mitglieder anweſend a
Theil in Uniform. Bei dem auf die Friedensausſichen be
züglichen Theil der Thronrede wurde Beifall laut. Jn der
erſten Sitzung des Reichstags welch erſt uns 29, Uhr
begann, ergab der Namensaufruf die Anweſenheit von 216
Mitgliedern das Haus war alſo wir hätten faſt geſagt
wider Eerwartens beſchlaßfähig. Der Präſident ſetzte auf
die Tagesordnung der morgen ſtattfindenden Sitzung die
Präſidentenwahl und die ſchleunigen Anträge der Agtiſemiten
und der Conſervativen bete. die Ansſetz ung der Strafverſahren

gegen Ahlwardt und Förſter und den Frh. v. Hammerſtein
Die Nennung des letzteren im Zuſammenhang mit den beiden
Koryphäen der veinen Antiſemiten erregte große Heiterkeit
Der Termin im Verfahren gegen Förſter iſt bereits auf
Freitag, gegen Ahlwardt auf Sonnabend anberaumt.

Unter den erſten Vorlagen, welche dem Bureau
des Reichstags zugegangen ſind, befinden ſich die
Handelsverträge mit Spaniten, Serbien
und Rumänien. Jn parlamentariſchen Kreiſen
wird angenommen, daß dieſe Verträge zunächſt nach
Conſtituirung des Hauſes, alſo vor der erſten Leſung
des Etats auf die Tagesordnung kommen ſollen
Dieſer Modus procedenti hat Manches für ſich.
Zweifellos würde die Handelsvertragsferage auch be
der Etatsfrage, falls mit dieſer der Anfang gemacht
werden ſollte, einen breiten Raum in Anſpruch
nehmen und die finanziellen Fragen in den Hinter
grund drängen. Es empfiehlt ſich alſo vor allem,
den Agrariern eine Gelegenheit zu geben, ihrem
Herzen Luft zu machen und inzwiſchen gewinnt
Miniſter Miquel Zeit, hinter den Couliſſen Stimmung
für ſeine Finanzreform und die Steuerprojecte zu
machen.

Die freiſinnige Vereinigung des Reichs
tags hat bereits nachſtehende Jnittativ- Anträge
eingebracht: den früher ſchon wiederholt bean
tragten Geſetzentwurf betr. Abänderung des
Wäahlgeſetzes behufs Sicherung der geheimen Wahl
durch Abgabe des Stimmzettels in einem amtlich ab
geſtempelten, mit keinem Kennzeichen verſehenen Um
ſchlag und die Ausfüllung des Stimmzettels durch
den Wähler, ohne daß er von einer anderen Perſon
controlirt werden kann (Antrag Barth, Rickert); 2)
den Geſetzentwurf betr. die eingetragenen Be
rufsvereine; 3) einen Antrag, den Reichskanzler
aufzufordern, bem Reichstage bald möglichſt den Ent
wurf einer einheitlichen deutſchen Militär

Geſetzgebung vorzulegen und 4) den Antrag Gold
ſchmidt, ber. Abänderung des Art. 61 des Allg.
deutſchen Handelsgeſetzbuchs betr. die Zeugniſſe
der Handlungsgehülfen. Darnach ſollen die
Kündigungsfriſten für Prinzipale und Handlung
diener gleiche ſein. Beim Abgange können die Hand
lungsgehülfen ein Zeugniß über die Art und Dauer
ihrer Beſchäſtigung fordern. Dieſes Zeugniß iſt auf
Verlangen der Handlungsgehuülfen auch auf
ihre Führung und ihre Leiſtungen auszudehnen.

Zu dem Paſſus der Thronrede, der ſtch auf

bezieht, bemerkt die „Kreuzztg.“: „Ueber die Mittel
und Wege, die zur Erreichung beider Ziele die Thron
rede vorſchlägt, ſcheint freilich im Reichstage die
Meinung noch ſehr getheilt zu ſein.“ Ferner be
merkt ſte: „Dürfte man den Auslaſſungen der ihrer
Parteiſtellung nach ganz verſchiedenen Organe Be
deutung beilegen, ſo wäre die Annahme der Steuer
reform mehr als zweiſelhaft und die der Tabak und
Weinſteuer wenig wahrſcheinlich. Die bezüglichen
Vorlagen werden dem Reichstage erſt im Laufe der
nächſten Woche zugehen. Man glaubt, der Tabak
ſtenerentwurf werde im Bundesrath gegen die Stimme
Bremens zur Annahme gelangen.

Jn dem Militäretat für 94/95 ſind die
ordenklichen Ausgaben um 31812 148 Mk. höher,
die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats um
2753 717 M. niedriger, als im laufenden Etat
veranſchlagt. Da im laufenden Etat 22 Millionen
Mehrausgaben für das Halbjahr 1. Oct. 1893 bis
31. März 1894 für Deckung der Koſten der Militär
vorlage eingeſtellt ſind, ſo betragen alſo die Mehraus
gaben im Jahre 1894/95 etwa 54 Mill. Mk.
vieſe Mehrausgaben ſämmtlich durch die Heeresvet
mehrung veranlaßt ſind, bedarf noch der Feſtſtellung

Die Matrikularbeiträge überſteigen die Ueber
weiſungen an die Einzelſtaaten um etwas über 64

Mill. d 9 t Praſtd u onJn einer Beſprechung, welche PräſtdeLevetzow am Manne Abend mit den Führern der

einzelnen Parteien des Reichstags gehabt, hat man
ſich geeinigt, die erſte Leſung der Hanbelsver
träge mit Spanien, Rumänien und
Montag anberaumenten Sitzung zu ſtellen. Die
Agrarier tragen ſich allem Anſchein nach
Hoffnung, daß es ihnen gelingen werde d
ehnung des Handelsvertrags mit Rumänien dur
zuſehen. Oder ſte geben ſich wenigſtens den Sch

S Hls glaubten ſte an die Ablehnung.

ſtrafprozeßord nung nach Maßgabe der bayeriſchen

die Steuervorlagen und die Finanzreforn

Serbien auf die Tagesordnung der auf nächſten

z

r e



ganzleten
Von heute ab haben wir unſere

vereinigt. Dieſelben befinden
ſich e Brüderstrasse G,
Treppe hoch. (38588)Halle a den 1. November 1893. e

M
Rechtsanwalt und Kgl Notar.

Meyxer,
Rechtsanwalt.

à ca. 125

J vVerkaufsſtellen durch Plakate ke
e

mit der Schutzmarke „Elefant“ iſt bekanntlich die vortheil
hafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus
bedürfniſſe. Erſte und alleinige Fabrikanten
Günther Haufßzner in Chemnitz. Jn Stücken

untlich.
gr nur 10 Pf., 250 gr 29 Pf.

Ausverkauf.
Veränderungshalber ſoll mein Lager von

Korb- und Wollwaaren,
Striokgarnen

und dergl. ſo ſchnell als möglich ausverkauſt

werben. D. Leck
Gotthardtsſtrafze Nr. 28.

en Nulſsenſrüchle,
als Arbsem,

Bohmem,
Linsem (von 15 Pf. p. Pfd. au),

Alles vorzüglich kochend, bei

Ferd. Bsgel.
Kermaniſche Fiſſh and.

n riſch auf Eis
S Schellſiſch, Cabeljau, S

grüne Heringe.
Räncherwagren,

e

Grosse Auswahl
Reell mässige Preſse!

Adolt Sohfer, Merseburg.
Damen-Tag- u.Fiſch Conſerven, DelicateßHeringe, Oberhbemden, SAnchovis, ſaure und Pfeffergurken, Oel achthemäen, c S e achthemäsn,

ſardinen, Hummer, Krebsbntter, ff. Ca Kregen, e Nacht jaeken,
viar, Rauchlachs Hanschetten, e Beinkleider,empfiehlt W. Kraährner. Vorhemäep, e Urnterröcke, S34 G Servitenrs, S S e krisir-Mäntel,Vücklinge d Kiſte 1 M. 10 Pf. Shlipse und v Kigderhemden

In So Cravatten, e Erstliegs-Miginal-TheerSchwefel Seife un oCo. Berlin n. Frkft. a. M. ar e ev. Bergmann Wäsehe. Schürzen.Aelteſte allein ächte MarkeDreieck mit Erdkugel und Kreuz. Reichhaltiges Lager
S e lnneegtetes ne der neuesten Kleiderstoſſe, Damem-, Kindermäntel,
ſproſſen, Miteſſer, Froſthenlen, Finnen e Aupons, Blousen Kleidehen, Gardinen, RIöbelstoe,
Vorrathig: Stück 50 Pf. bei Gute TlIamelle, Lamas, Schlaſdeckenm.
Stadt Apotheke, SSpitzwegerich- Althee,
e und Stollwerk'ſche Bruſtbonbon

Gustav Schönberger jan
Sanure, Pfoſer- u. Senf
garlken, Saunerkohl und

Ppeisset beeren
Ernpſüehalg littDe B. SehrCorbetha (Bahnhoſ)-

Pfannenkuchen

und Spritzkuchen
empfiehlt in bekannter Güte

Gustav Sohönberger jan
Nachste Ziehung weriin,
Rothe Lotterie 16870 Geldgewinne

Hauptgew. 100 000 Mk., 50000 Mk. baar.

Anfertigung von Regenmänteln, Paletots, Rotondem,
Anfertigung v. Morgen-Röckem, einfach Rauskleidern,
Anfertigung von aller Art Wäsche für Rerren, Bamen,

Mädehen und Knaben eim eigner Arvbeitsstube-
Vebermahmne ganzer Braut Awusstattungenm-

e e ee e ee e S.
Am heutigen Tage übergab ich mein

S S Sh
der langjährigen Directriee deſſelben,

Fräul. An SeFür das mir in ſo hohem Maaße erwieſene Wohlwollen herz
lich dankend, bitte ich, daſſelbe auch meiner Nachfolgerin zu Theil

werden zu laſſen Hochachtungsvoll
A. Harreſt.

Merſeburg, den 17. November 1893.

t. Anth. Mt. 1,60, M. 15 Auf Obiges Bezug nehmend, bitte ich,
M a Mt. 9, Liſte n. Porte 80 Pf. nehmen gütigſt zu unterſtützen.
Leo Jloseph, e alten Firma weiterführen und mich bemühen, ſtets das

Grüne Schnittbohnen,
ſelbſt eingemacht, zart und weich kochend/

ampfiehlt A. Speisev,
Kein Husten men

Ein gutes Geunnßmittel ſind bei allen
Keuchhuſten Hals Bruſt und

ungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg
Aur allein bei Meimu, Seite jan

Mahnmaggehfnem
Serden ſchnell und gut repgrirt bei

L. AlIbreent, Schmaleſtr. 23.Me und Menlarken
in geſchmackvoller Ausführung liefert

Kaxriuns, Brühl 17.
900 Briefmarkon, ca. 170 Sorten

60 Pfg. 100 en
übergegische 2,50 Mk. 1320 essoro
eSureopalsche 2,50 Mk. beiZeohweyer, Kürnberg. Ankauf denen im Glas An

Magdeb, Sauerkraut zu Verkauf n
e e

mich in meinem Unter
Jch werde das Geſchäft unter der

Neueſte und

renommirteſten Fabriken erlaube mir hiermit aufmer
Von Sonnabend den 18. d. M.

ab ſteht ein Trausport
allerſchwerſter hoch-
tragender und nert

Sühne ne
friſcher Sendung

Hersebuerg
18 Kleine Rätterstrasse 18,

Speecial-

Gigarren, Cigaretten
Tabak.
Wildlederne Jandſchuhe,

hirſchlederne Zoſen,
echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung von
Max Plaut, kleine Ritter

ſtraße 13.

R öergerWeizen und Roggenmehl,
ſowie alle Fufterartiel zu Mühlen
preiſen empficht Kéinh. Ziesohe,

Roß markt 10.

Feinste Tafelbutter,
Vollmileh und Magermntleh,
Buttermileh, täglich friſch,

gaure und süsse Sahne,
ſAmburger Käse à Pfd. 30 Pf.
Aarzkäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Quark à Pfd. 15 Pf.,
dſeke Mileh in Satten

a 10 und 20 Pf.
empfiehltHanpfuolkere Rerſeburg.

Carl Raume
Amtshänſer S a Markt 28.

Oefen und H vde
ſowie säüennnnatitehhe Ersatz theke
in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten
Preiſen
KFeuhandlung Emil Pursche,

Neumarkt II.
(öriss le (ränseodorn.

Garantirt hell daunig und
weich, verſende ich in Poſtpackelen

S 9 Pfund netto
in halb weiß pro Pfund M. 245

rein weiß t t t t 2,90
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
des Betrages. Proben gratis und franeo.
Was nicht convenirt wird zurückgenomimen.

Friedrich Tegge,
Stoly i. Pommtern.

e

empfiehlt U ren
jeder Art billigſt unter
wmehrjähriger Garantie.

H

e D. Beckeruhven von
3 Mark an.

Se Regulateure von10 Mark am.

Echte Rathenower Erilklen uns
von delicatem Geſchmack empfiehlt in S

Viehhändler.Ferc. Engel, Roßmarkt 12. Klem mer billigt. I. O.



reniſen Waſ
Der diesjährige W Weihnachts Ansvertauf begann Monta den 13. d. M. und ſind

jährig gdie Preiſe für alle Artikel ganz bedentend ermäßigt.
Die Läger ſind infolge außerordentlich günſtiger Abſchlüſſe, welche von der heutigen ſteigenden Con

junctur nicht berührt wider überaus reichhaltig und ſind dieſerhalb, um bis zu Anfang nächſten Jahres eine
vollſtändige Räumung der Lagerbeſtände zu erzielen,

die Ausverkaufs- Preiſe außerordentlich niedrig angeſetzt.
Der Ausverkauf erſtreckt ſtch 5 erſter Linie auf 8S ſönntlghe efände in: Kleiderſtoſſen (Vallſtofe, Lamas, Luſtre und Hauskleiderſtöſfe

S öumtlihe Bekünde in. Fertigen Herren un n Anzüge, Paletvts

W ſa
äunmtliche Beſtände in: Damen u. MädchenMänteln, Jaquettes, ne And u. Abendminteln 1e.

Die reduzirtenm Ausverkaufespreise sind an jedem Gegenstand Klar umd
deutlich mit rothen Zahlen vermerkt, während die ursprünglichen
Preise aur der anderen Seite mit gehwarzenm Zahlen angegeben sümcdl.

S

ein Fager iſt jetzt durch große Maſeneintanſe auf das Reichhaltigne ſern

Durch günſtige n und wenig e bin in m J die r
billig

beizubehalten. ett eder G Be in allen Preislage in nur guter
freier weicher Waare.

Merseburg. See
Mit hentigem Tage habe ich die Vewithſhaſinng des von

e

Die Buchbinderei und Preſdergolde-Anfalt Herrn Wieſenack käuflich erworbenen Reſtaurants Sohmealeetr. 28

früher Tiemann's Reſtaurantvon H. Cimprecht, Breiteſtr. 211, ſelbſt übernommen.
empfiehlt ſich zum Rin binden von Büchern aller Art, ſowie zur 5 Jch werde bemüht ſein, meine verehrten Gäſte ſtets auf das
Ausführung einer Leder- und Galanterte- Arbeiten T Beſte zu bedienen und bemerke, daß ich vielfachen Wünſchen nach

Landkarten und Zeichnungen werden gut aufgezogen. kommend Bier aus der Brauerei von Carl Berger zum Aus
d ſchank bringe.

Merſeburg, den 17. November 1893.
Hochachtungsvoll

Herm. BoaS Auf dem Kinderpla ßer
Scholß große Menagerie Jnternational.greß den I8. November 1893

e u. Bröffnunss- Worsfellunsg.en e ab D. W Die Menagerie enthält über A5 0 Exemplare, wovon er
wähnt werden lss Fawwry, ein indiſcher Elephant,
20 Löwenm verſchiedener Gattung,

bengaliſche und javanlſche Königstiger, ſchwarze und bunte
Pauther, Lesparden, Serval, Gepart oder Jagdleopard.

Se Eisbären, japaniſcher Bär, Rieſenküngurunh,
3 prachtvolle ZJebras oder Tigerpferde-

Beſonders intereſſant iſt das G in oder gehörnte Pferd aus dem Kaffernlande in Afrika

Grösst e
Auswahl.

BiIigste
Preise Eine Sammlung kiener Thiere, ſowie Affen und Vögel verſchiedener Art. Afrikaniſche

S Nieſenſchlangen und Krokodile

Die erſte Um 4 Uhr, die zweite um 6 Uhr nachmittags, die dritte um 8 Uhr abends
Bei jeder Vorſtellung: Auftreten des Thierbäudigers

Fr. William Somit 4 nubiſchen Löwen und dem Kbnigsibwen „Sultan“.
Auftreten des Vril. Ros ine Scholle

mit einer Gruppe Hhzänen, Dingos, Wolfshunden u. ſ. w.In jeder Vorſtellung Ererclaen mit de indiſche Elephauten.

Preise der PIätze:
Feldwebel abwärts: 1. Plaß 46 Pf. 2. Platz 20 Pf.

Die Menagerie iſt geöffnet täglich von vormittags 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
Zum gütigen Beſuch ladet ergebenſt ein I. Sei Menageriebeſther.

Hierzu eitte Beilage

geſtreiſte und geſleckte Hhäuen, Diugos und Wolfshunde

Täglich ſinden 3 große Vorſtellungen katt.

S Zum Schluß der letzten Vorſtellung Hanptfütterung ſämmtlicher Thiere

1. Platz 60 Pf. Platz 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte Militär vom



Carré.

rDeutſchland.
(Für die Vereidigung der Rekruten)

der Garniſonen Spantau, Charlottenburg
und Großlichlerfelde, welche am Donnerstag
bald nach r Eröffnung des Reichstags vor dem
Kaiſer im Luſtgarten zu Berlin ſtattfand, war

ber Platz vor em löstalichen Schleß in beſonderer
Weiſe ausgefchwückt. Jnmitten eines Palmen und

der Mitte zweier goldener Leuchter. Links vom Altar
wehte die deutſche, rechts die preußiſche Flagge.

qufgefahren, über denen ſtch Ulanenlanzen kreuzten.
Die Geſchütze wurden
hildeten Pyramiden Umgeben, vor ihnen nahm
die proteſtantiſche und katholiſche Seiſtlichkeit Auf
ſtellung Punkt 12 Uhr marſchirten regi
wente weiſe die Rekruten an und bildeten um ben
Allar ein Carré, das nur am Portal vier des
Echloſſes geöffnet war. Schon früh waren die

Truppentheile durch Fahnenſektionen
Schloſſe gebracht.
des zweiten Garde Regiments zu Fuß kombinixte

holen.

Kaiſer brachte die Feldzeichen durch Portal IV in das
Die Fahnenträger ſtellten ſich vor dem

Altar auf, am linken Flügel der Kaiſer. Die
Diviſtonsgeiſtlichen Platz und Schulte ermahnten die
Soldaten, treu zur Fahne zu halten, und die Ver
eidigung erfolgte brigadeweiſe ſo, daß die Feldzeichen
vor der Front Aufſtellung nahmen, und die Soldaten
je einer Brigade durch Hochheben der rechten Hand
gemeinſam ſchwuren. Der Kaiſer war bei jeder
Brigade zugegen. Jetzt ritt der Kaiſer,

inltten auf den Platz und ſprach mit lauter Stimme:
„Jhr habt ſoeben vor Gottes Antlitz Mir Treue

geſchworen und ſeid hierdurch in demſelben Augen
blick Meine Soldalen und Meine Kameraden ge
worden. Jhr habt die Ehre, zu Meiner Garde
zu gehören und in und um Meinen Wohnort,
Meine Hauptſtadt zu ſtehen, Jhr ſeid berufen,

inneren Feind zu ſchützen: ſeid treu und vergeßt
nicht, daß Eure Ehre die Meinige iſt.“

General von Winterfeld brachte hierauf ein Hoch
duf den Kaiſer aue und die Fahnencompagnie
Kſilirte unter den Klängen des Preußenwarſches in
das Schloß zurück. Der Kaiſer begab ſich ſodann
gleichfalls in das Schloß. Der „Reichsanz.“ hebt
in ſeinem Bericht noch hervor: Die Nichtpreußen
ſowie die Jsraeliten waren vorher vereidigt worden
ünd ſtanden in den letzten Sliedern.

Parlamentariſches.
S Die freiſinnige Volkspartei hat den

Anlrag wegen Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
wieder eingebracht.

Das Centrum hat den Antrag Balleſtren
und Genoſſen wegen Außerkraftſehung des

Jeſultengeſetzes bereits wieder eingebracht. Nach
din Erklärungen des Abg. Leber beſteht das Centr.
hie Erledigung dieſes Antrags in der laufenden

on.
S Dem Reichstage ſind am Donnerstag be

deils außer dem Etat nicht weniger als 33 Vor
ägen zugegangen.
D Die Frakton der Deutſch Konſervativen

et den am Schluſſe der Seſſion des aufgelöſten
Reichstags eingebrachten Geſetzentwurf betr. die Ein

hrung der Doppelwährung am Donnerstag
von Neuem eingebracht, wahrſcheinlich, um zu be

daß die Partei ſich durch vollendete Thatſachen,
n die Einſtellung der Silperprägung in Indien
n die Aufhebung der Sherman Bill in Nordamerika
m über die Unmöglichkeit einer internationalen

ppelwährung belehren laſſen will,
T Von den vor acht Tagen gewählten Landtags

Wordneten ſind bereits zwet geſtorben. Dem frei
ahrettotn Abg. Landrath Strutz Sagan iſt der

n drrichterath Czwalina, Mitglied der ſrei
ten Volkspartet, Rachgefolgt. Er vertrat den
dte Poſen Land Obornik. Am 21. November
Dut die Erſahwahl zum Abgeordnetenhauſe in
ſott burg Eſſen an Stelle des Abg. Möller
t der, doppelt gewählt, das Mandat von Bielefeld
nennen hat. Das Mandat iſt den National
ne ſicher, über den Candidaten iſt aber noch

e Entſcheldung getroffen

Korbeerhaines ſtand ein mit einer rothſeidenen Decke
die ein eingeſticktts eiſernes Kreuz zeigte, geſchmückter
Altar, zu dem 6 teppichbelegte Stuſen emporführten.
Auf dein Altar befand ſich ein goldenes Krugifix in

Auf
heiden Seiten der Altarſtufen war je ein Geſchütz

von aus Trommeln ge

gahnen der außerhalb Berlins ſtehenden betheiligten
nach dem

Eine aus dem erſten Bataillon

Cowpagnie rückte um 121 Uhr auf ken kleinen
Echloßhof, um die Fahnen und Standarten abzu

Der Kaiſer, der mit Führung des Garde
(orps beguſtragte General v. Winterfeld und zwei
Flügeladjutanten ſtiegen hier zu Pferde und der

der die
Uniform des Regiments der Gardes du Corps trug,

Mich in erſter Linie vor dem äußeren und

Die elſaß-lothringiſchen Proteſt
abge ordneten des Reichstages haben den Eintritt
in die Centrumspartei, der in füngſter Zeit in
Vorſchlag gekommen war, abgelehnt. Formell wird

dadurch eine neue Vergrößerung der Centrumsfraktion
verhindert, ſachlich ändert ſich dadurch nicht viel, da

die Belreffenden, wenn ſie, ſelten genug, überhaupt
im Reichstage erſcheinen, ſtets mit dem Centrum
ſtimmen.

Der ſächſiſche Landtag iſt am Mittwoch
durch den Prinzen Georg von Sachſen in Vertretung
des durch eine Erkältung verhinderlen Königs mit

einer Thronrede eröffnet worden. Die Thronrede
nimmt Bezug auf den gegenwärtigen wirthſchaftlichen
Niedergang, nimmt aber an, daß der wirthſchaftliche
Druck im Weichen begriffen iſt, und ſpricht die Hoff

nung aus, kaß insbeſondere bei den ſich bietenden
F Bürgſchaften für Erhaltung frieblicher
Verhältniſſe die Beſſerung der wirthſchaftlichen

Lage eine nachhaltige ſein werde. Die Thronrede
enthält ferner einen Hinweis auf vie geplante Reichs

ſinanzreform im Sinne des Miquel'ſchen Finanzplans.
Trotz der in der Thronrede angeführten Ungunſt der

Finanzlage wird dennoch ſeſtgeſtellt, daß das finanzielle
Gleichgewicht ohne Steuererhöhung erhalten iſt.

Prsting uns Amgegend.
I Halle, 15. November. Einer Nachricht aus

Altenburg zufolge ſoll bei dem Morde an dem
Gutsbeſitzer Theodor Lehmann aus Flößberg in S.A.
der Zuhälter Max Braune und deſſen Geliebte die
Proſtituirte Marie Schulze geb. Fiſcher, beide von
hier, betheiligt geweſen ſein. Lehmann iſt mit der

Schulze in der Nähe des Gaſthofes zum Roß in
Altenburg geſehen worden. Es wird eifrigſt nach
dem verſchwundenen ſauberen Paare gefahndet. Dem
Ermordeten ſollen 300 Mk. baares Geld geraubt
worden ſein. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
wird hoffentlich bald Licht in das Dunkel bringen.

[I Halle, 16. Nov.
S beamter war dieſer Tage hier, um nach der Proſti
wirten Marie Fiſcher, jetzt verehelichte Schmidt

von hier, und deren Zuhälter, dem Fleiſcher Max
Zahn, einem bekannten Bauernfänger, zu faähnden.
Beide Geſuchte ſind an dem Morde an dem Guts
beſter Lehmann aus Flößberg bei Altenburg mit be
theiligt. Zahn nannte ſich dort Franz Braun
aus Leipzig und gab ſich als Koch aus, anderwärts
nannte er ſich Max Leimnitzer. Vielleicht führt
dieſe Mittheilung auf die Spur der Geſuchten, die
hier nicht vorgefunden wurden.

g. Halle, 15. November. Jn der Zuckerfabrik
Teutſchenthal hatte der Arbeiter Kaltenborn das Un
glück, beim Reinigen eines Siebs vom Boden herab
guf den Treibriemen zu fallen. Es wurde ihm die

Bruſt zerdrückt und trat der Tod ſofort ein. Er
hinterläßt Frau und ſieben Kinder.

Die Schlachtvieh- Verſicherung des
landwirthſchaftlichen Bauernvereins des
Saalkreiſes zu Halle a/S. hielt am 11. d. M.
im „Wintergarten“ baſe bſt unter Vorſttz des Herrn
G. WeſcheRauntitz ihre ordentliche Generalverſamm
lung ab. Zunächſt wurde der Geſchäftsbericht für das
abgelaufene Geſchäſtsjahr erſtattet. Nach demſelben
ſind in der Zeit vom 26. Januar (Beginn der Thätig
keit des Vereins) bis 31. October d. J. in Summa
17987 Thiere verſichert, welche einen Werth von
2483 561,54 Mk. repräſentirten. Von den ver
ſicherten Thieren wurden 38 Stück (25 Rinder und
13 Schweine) der Abdeckerei übergeben, für welche

r

werthig der Freibank überwieſen. Die Entſchädigung
für dieſe beanſtandeten Thiere beläuft ſtch auf ſ.

Für einzelne Theile ſind 4414,20
Mark gezahlt worden (einſchließlich für 190 Rinds

Der Freibankerkös beträgt

Als beſonders günſtig wurde das ſich iVerhältniß der verſicherten zu den wirklich geſchlachteten ne Eltern ohnmächtig zu überbringen.

J ung e

21933 61 Mk.

und 134 Schweinelebern)
15 058,52 Mk.

Thieren hingeſtellt. Jm October wurden u. A. 643

wurden davon 316 Rinder und 2131 Schweine

der Mitglieder auezulegen, aus welcher der eventuelle
Gewinn bezw. Verluſt erſehen werden kann.
lich der Geſchäftsantheile bleibt es bei

Antheile zuläſſtg iſt. Den letten Punkt der Tages
ordnung bildete die Ausſchließung abgemagerter Schlacht

thiere von der

Ein Altenburger Polizei

die Verſicherung 8261,31 Mk. Entſchädigung zahlte.
36 Rinder und 110 Schweine wurden als minder

Rinder und 3751 Schweine geſchlachtet, n
er

Geſchäftsgang der Schlachtvieh Verſicherung hat ſich gut
entwickelt und berechtigt zu der Hoffnung, daß die Ver
ſicherung einen noch größeren Umfang nehmen wird.
In weiteren Punkten der Tagesordnung handelte es
ch um Bekanntgabe der Schadenfälle und um die Mühe und Noth gelang es den wackeren Feuer

Zahl der Geſchäftsanthelle. Der Beſchluß führte da
zu, am Schluſſe eines jeden Geſchäfts jahres im See
ſchäſtszimmer der Schlachtvieh Verſicherung eine Liſte

Bezug
den bisherigen

Satzungen, wonach die Jeichnung auf höchſtens 3 dorf bei Triplis ab.

Verſicherung, was hauptſächlich in den die Kehle. Das ſchwer verwundete Mädchen ſchwebt

Beilage zu Nr. 228 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. November 1893.
Fällen geboten erſcheint, wo bekannt iſt, daß Richt
mitglieder nur theilweiſe verſichern. Der General
verſammlung ging eine gemeinſchaftliche Vorſtands
und Aufſichteraths Sitzung voraus, in welcher die
Aufnahme neuer Mitglieder und die Errichtung
einer Zweigniederlaſſung in Merſeburg
Seſchloffen wurde. Aaſchließend wurde noch der
Seſchäfisgang der berells in Schafſtädt beſtehenden

Zweigniederlaſſung bekannt gegeben, welche etwa
Wochen im Betriebe iſt.

Voigtſtedt, 15. No. Die großen Refor
wmationsgedenkkage (31. October, 10. und 11.
November) wurden hier zuſammenſchließend in den
Schulen durch einen Feſtactus und in der Kirche durch

einen Feſtgottesdienſt am 5. November feierlich be
gangen. Das vom hochſeligen Kaiſer Wilhelm I.
allen preußiſchen Schulen geſchenkte große Lutherbild

CEuther, im Kreiſe ſeiner Freunde und Mitarbeiter,
die Bibel überſetzend) bildet bei der genannten Schul
feter ſtets einen willkommenen Ausgangs- oder An
haltepunkt. Jm nahen Borxleben iſt jüngſt der
etwa 24 jährige Sohn des Oekonomen Herrn Neubert

aus augenſcheinlicher Lebensgefahr durch Gottes Hülfe
glücklich errettet worden. Auf einer Straße mit ſteiler

Böſchung war er mit ſeinem beladenen Schnitzelwagen

kaum an einer gewiſſen, drohenden Stelle vorüber
gefahren, als unter donnerndem Sepolter ein Erkrutſch
ſtattfand und die Straße hinter ihm mit mindeſtens
70 Kublkmeter ſteinigen Erdreiche überſchüttete. Wäre
das Ereigniß eine Minute früher eingetreten, ſo
würden wahrſcheinlich weder Mann noch Pferde am
Leben geblieben ſein. Der allen Deutſchen eigene
Wandertrieb iſt auch in unſerem Orte ſtark vertreten.
So ging geſtern ein 17 jähriges Mädchen in einen
beſſeren Dienſt nach England und ein junges Ehepaar
tritt in etwa 14 Tagen die Reiſe nach Monte Carlo
in Südfrankreich an, wo es etwa 5 Monate zu
bleiben gedenkt

Weißenfels, 15. November. Der Bau eines
eigenen Gebäudes für die hieſtge Taubſtummen-

an ſtalt, welche jetzt in Miethsräumen untergebracht
iſt, ſoll in nächſter Zeit vor ſich gehen. Ein Platz
in der Langendorfer Straße iſt dazu in Ausſicht ge
nommen. Ein ErbſchaftsLegat von 160 000 Mk,
welches zu dieſem Zwecke zur Verfügung ſteht, liefert
den Grundſtock zu dem von der Provinz aufzu
bringenden Bau Kapital. Die Vorlage wird, der
„Mittelb. Ztg.“ zufolge, dem nächſten Provinzial
landtage zugehen

Atzendorf, 16. November. Dieſer Tage fuhr
bei dichtem Nebel der Perſonenzug Förderſtedt- Eigers
leben, als er den Feldweg Atzendorf Staßfurt kreuzte,
durch eine der Firma Köhne, Lücke und Böckelmann
Atzendorf gehörige Hammelheerde. Wie die
„Hall. Ztg.“ berichtet, wurden mehrere Hammel zer
malmt, einige verletzt, ſo daß ſie geſchlachtet werden
mußten im Ganzen gingen einige 20 Thiere ver
loren.

Pegau, 14. November. Geſtern Vormittag
ſtürzte Herr Maurermeiſter Falcke von dem Dache
ſeiner in der Zeitzer Straße gelegenen BVilla, und zwar
ſo unglücklich, daß der Tod augenblicklich eintrat
Der Verunglückte hatte die ſchadhafte Eſſe ſeines
Grundſtückes unterſuchen wollen und war dabei zum
Ausgleiten gekommen.

Niederfrieders dorf (Oberlauſitz), 13. Nov.
Cin Un fall ereignete ſtch geſtern in unſerem Orte
Auf der dünnen ECisdecke des nahegelegenen ſogen.
ſchwarzen Teiches tummelten ſich etwa 8 10 Knaben
fröhlich umher. Plötzlich brach der 13 Jahre alte
Schulknabe Hänſch durch die Eisdecke und verſchwand
hitferufend vor den Augen ſeiner Spielkameraden im

Waſſer. Sein um zwei Jahre füngerer Bruder wollte
ihm zu Hilfe eilen, brach aber ebenfalls ein und
ank bis an den Hals in die Fluthen. Auf das

entſetzliche Geſchrei der übrigen Knaben eilte ein
Arbeiter herbei, dem es mit Aufbietung von
Lebensgefahr gelang, den jüngeren Knaben vom
ſicheren Tode des Erxtrinkens zu retten und ſeinen

Der
Vater eilte auf die Schreckenskunde

von dem Schickſal ſeines älteren Sohnes ſofort nach
dem Teiche, um alles zur Rettung des Kindes zu
thun. Die Feuerwehr war gleichfalls nach der

Unglücksſtelle geeilt. Hier wagte ſich nun der be
dauernswerthe Vater in ſeiner Angſt um ſein Kind
zu weit vor und brach ebenfalls ein. Nur mit
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wehrleuten, den Verunglückten zu retten. Die Leiche
des Knaben konnte erſt nach längerer Zeit aufge
funden werden. Der Vater und der jüngere Sohn

liegen ſchwerkrank darnieder.
Weida, 15. Nov. Ein blutiges Drama

ſpielte ſich geſtern Abend in den Orte Tömmels
Der Knecht eines dortigen

Gutsbeſttzers überfiel meuchlings eine Magd ſeiner
Herrſchaft und durchſchnitt ihr mit einem Brotmeſſer



in Lebensgefahr. Der Thäter ſelbſt ſuchte ſich, wie
man der S. Ztg. berichtet, nach Verübung ſeiner
ſcheußlichen That durch Erhängen zu entleiben, wurde
aber daran verhindert und verhaftet

Jn Artern ſind wegen der epidemiſch auf
tretenden Diphtheritis die Schulen vorläufig
auf 4 Wochen geſchloſſen worden.

Auf dem königl. Hauptgeſtüt Graditz bei
Torgau fand am 15. d. die öffentliche Ver
ſteigerung von 26 Vollblut- und 2 Halb

Die Geſammteinnahme betrug
nach der S. Zig. 52,630 Mk. Für die Voll

Der Durch
ſchnittspreis bezifferte ſich alſo auf 2005 Mk. Das
iheuerſte Pferd, der 1891 geb. dunkelbraune Hengſt
„Jlis“ wurde mit 3420 Mk. bezahlt, das billigſte

blutpferden ſtatt.

blutpferde wurden 52,150 Mk. erzielt.

war die 1875 geb. dunkelbraune Stute „Cxkution“,
welche für 220 Mk. wegging.

waren.
Wernigerode, 14. Nov. Jn der Nacht

zum Montag wurde in der Kirche Unſerer Lieben
Frauen ein Diebſtahl verübt; die vier unterſten

lich allgemein der große, wohlgenährte indiſche Ele
der Kirche waren die Sammelbüchſen e e v

s Die

Scheiben eines Fenſters waren eingedrückt und in

beraubt, ſowie einige Lichter entwendet.
wurde der eiwa 24 jährige, in der Rätzel'ſchen
Ziegelei beſchäſtigte, in Nöſchenrode wohnende Holz
hauer Becker ermittelt. Derſelbe hatte ſich einſchließen
laſſen, die Sammelbüchſen entleert und ſich zuletzt
durch das Fenſter entfernt. Eine große Beute iſt
ihm nicht geworden da die Kirche ſchon mehrfach
von Dieben und Einbrechern heimgeſucht wurde,
werden die Sammelbüchſen häufig entleert.

Leipzig, 15. Nov. Für eine dem Fürſten
Bismarck zu ſpendende Ehrengabe (verkleinerte
Nachbildung der am hieſtgen Siegesdenkmal befind
lichen Reiterſtatue des Fürſten in Gold) ſind hier
die Beiträge ſo reichlich gefloſſen, daß das Unter
nehmen vollſtändig geſichert iſt. Für die Er
weiterungsbauten des hieſtgen Hauvptpoſtamtes
werden vom Reichstage nahezu 2 Millionen Mark

gefordert
Leipzig, 14. Nov. Ein 17 jähriger Hand

arbeiter aus Schladebach wurde geſtern wegen Dieb
ſtahls in Haft genommen. Derſelbe hatte aus einer
Wohnung in der Louiſenſtraße in Volkmarsdorf
1 Paar Hoſen, 1 Weſte und einen Geldbetrag ge
ſtohlen. Die Kleidungsſtücke hatte der Dieb verſetzt
und das Geld verthan.

4 Braunſchweig, 15. November. Ein gräß-
liches Unglück ereignete ſich geſtern auf der Bahn
ſtation Wendeſſen. Als der 6 Uhr 23 Minuten hier
abgelaſſene, nach Oſchersleben fahrende Zug den
Uebergang bei Wendeſſen erreichte, ſtürzte der Weichen
wärter Friedrich Köppe aus Wendeſſen, wie man
annimmt, vom Schlage getroffen, auf den Bahn
körper nieder und wurde im nächſten Augenblick von
dem Zuge, der nicht mehr rechtzeitig zum Stehen ge
bracht werden konnte, erfaßt und ſchrecklich ver
ſtümmelt. Der Körper des Unglücklichen wurde in
drei Stücke zerriſſen. Eine Frau und neun Kinder,
von denen die jüngſten noch ſchulpflichtig ſind, be
weinen den Tod ihres Ernährers.

Locealnachrichten.
Merſeburg, den 18. November 1893.
Herr Regierungsrath Rudolf iſt zum Ober

regierungsraih ernannt worden.
Der Buß- Und Bettag wird in dieſem

Jahre zum erſtenmale am 22. November, am Sonn
tag nachher, den 26, November, das Todtenfeſt
der evangeliſchen Kirche gefeiert.

Am Donnerstag begab ſich eine Deputation des
Hieſtgen Kampfgenoſſen Vereins nach dem
Dorfe Reipiſch, um dem dort wohnenden Veteranen
Gottfried Gimpel die Glückwünſche des Vereins
zu ſeinem 101. Geburtstage und gleichzeitig neben

einem Geſchenk das Ehrenmitgliedsdiplom der Kampf
genoſſen zu überbringen. Dem alten Manne wurde
hierdurch eine große Freude bereitet. Wie wir bei
dieſer Gelegenheit erfahren, iſt der verhältnißmäßig
noch ſehr ruſtige Greis durch ein Gnadengehalt des
Kaiſers jeglicher Sorge für ſeine letzten Lebensfahre
überhoben worden.

Jm „DTivoli“ hielt am Donnerstag der hieſtge
Bürger- Geſangverein eine von Mitgliedern
und Gäſten zahlreich beſuchte Abendunterhaltung ab.
Das Programm bot eine treffliche Auswahl von

Solo, Quartett und Chorgeſängen, ferner eine Reihe
kebender Bilder aus dem Geſangvereinsleben mit ver
Bindendem Text, ſowie den einaktigen Schwank „Reif
Reiflingen und ſein Burſche“ von R. Queiszer.

Die ausgezeichnete Durchführung des Programms
fand beim Auditorium lebhafte Anerkennung. Ein
fröhliches Tänzchen gab dem gelungenen Abend ſeinen
harmoniſchen Abſchluß.

Auf dem Kinderplatze öffnet heute die Scholz' ſche
Menagerie ihre Pforten. Dieſelbe gehört un
ſtreitig zu den größten wandernden Thier

Es herrſchte
allgemein die Anſicht, daß die Pferde ſehr billig

Springhaſen, Zibethkatzen, Wildkatzen, 1 Serval, eine
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agusſtellungen Europas, denn ſie braucht zu
ihrer Beförderung von einer Stadt zur anderen einen
beſonderen Extrazug der Eiſenbahn. Jm Ganzen
beherbergt die Ausſtellung mehr als 150 Thiere,
darunter allein nicht weniger als 20 Löwen, von
denen beſonders das gewaltige Löwenpaar aus der
Berberei, ein prächtiges Löwenpaar vom Cap der
guten Hoffnung im Alter von 6 bis 7 Jahren,
ſowie eine Senegallöswin mit 3 in der Menagerie
vor etwa Jahren geborenen, in ihren Spielen
höchſt poſſtrlichen Jungen auffallen ferner nennen
wir zwei große Königstiger, drei ſehr ſchöne
ſchwarze Sundapanther, 2 gefleckte und 2 aſtatiſche
Panther, 2 Leoparden, 1 Geparden oder Jagd
Leoparden, 3 prachtvoll gezeichnete Zebras, 1 Gnu
(gehörntes Pferd), 1 Mufflon, 1 ſehr ſchönes Lama,
2 Känguruhs, von denen beſonders das eine ſich
durch ſeine Größe auszeichnet, 1 Eisbären, andere
Bären, Wölfe, Hyänen, Dingos, Stachelſchweine,

ganze große Geſellſchaft von allen möglichen Affen,
mehrere Alligators, Schlangen, viele Papageien,
Uhus, 1 Pelikan. Beſonderes Intereſſe erregt natür

phant oder vielmehr Clephantin, denn „Miß Mary“
iſt eine Dame, welche trotz der Plumpheit ihrer Ge
ſtalt die zierlichſten Experimente ausführt und in
Gemeinſchaft mit dem Seidenäffchen „Mimmi“ be
ſonders die jugendlichen Beſucher der Menagerie
durch ihre vielfachen Kunſtſtucke erfreut. Auch im
Uebrigen ſind die Vorſtellungen in der Menaggerie,
deren während des Nachmittags alle 2 Stunden
eine ſtattſtndet, äußerſt intereſſant; zu bewundern iſt
der kecke Thierbändiger William Skotty mit ſeinem
Königslöwen „Sultan“. Frl. Roſtna Scholz
zeichnet ſich als Dompteuſe mit einer Meute
Hyänen, Dingos und Wölfen beſonders durch eine
außerordentliche Eleganz aus, mit welcher ſich eine
frappirende Sicherheit paart, frappirend beſonders
dann, wenn man bedenkt, daß Frl. Scholz erſt ſeit
einem halben Jahre ſich dem Metier einer Thier
bändigerin zugewandt hat. Wir können nach alledem
den Beſuch der ſchönen Menagerie unſern Leſern nur
auf's Angelegentlichſte empfehlen

Die für Donnerstag Abend in der „Reichs
krone“ angeſetzte Ludolf Waldmann-Soirée
mußte wegen Erkrankung der Frau Paula Ellard auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.

Aus Trebnitz wurde am Donnerstag Abend
ein junger Menſch nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe gebracht, der in der Nähe dieſes Dorfes mit
einer Schußwunde im Kopfe gefunden worden
war. Derſelbe ſoll in der Nähe von Gera heimaths
berechtigt ſein. Wie verlautet, hat derſelbe jede
weitere Auskunft über ſich und das Motio ſeiner
That verweigert.

Geſtern Vormittag galoppirte ein Huſaren
offizierpferd von der Naumburger Straße her
nach der Halleſchen Straße und erreichte jedenfalls
ſeinen Stall eher als der Burſche, der hinterher trabte
und augenſcheinlich aus dem Sattel geworfen worden
war. Das Thier ſoll am Eiſenbahnübergange durch
einen vorüberfahrenden Zug ſcheu geworden ſein. Der
Müchelnſche iſt dies wahrſcheinlich nicht geweſen.

m. Bei einer am Donnerstag in der benachbarten
Schkopauer Flur ſtattgehabten Treibjagd
wurden 102 Haſen und 2 Rebhühuer zur Strecke
gebracht. Tags vorher waren auf den Franklebener
Rittergutsfeldern 224 Haſen und 18 Reb
hühner erlegt worden.

m. Am Donnerstag Nachmittag hatte der Molkerei
beſttzer R. hier in ſeinem parterre gelegenen Comtoir
Amtshäuſer 8a Geld auf den Tiſch zählen laſſen und
war auf einige Minuten nach ſeiner im oberen Stock
des Hauſes beſindlichen Wohnung gegangen. In der
Zwiſchenzeit bemerkten zwei bettelnde Strolche vom
Hofe aus das Geld, ſchloſſen die Stube mit dem
im Schloſſe ſteckenden Schlüſſel auf, rafften die etwa
30 Mk. betragende Summe in ihre Taſchen und
entfernten ſich ſchleunigſt. Kurz darauf erſchien der
Eigenthümer, bemerkte ſogleich den Verluſt und eilte

nach der Straße, wo ihm ein Arbeiter die beiden
Subjecte zeigte, die er ſoeben hatte aus dem Haufe
herauskommen ſehen. An der ſofort aufgenommenen
Verfolgung betheiligten ſich mit lobenswerthem Eifer
mehrere Paſſanten und Huſaren, mit deren Hülfe es
gelang, den einen Spitzbuben in der Werderſtraße,
den andern, der mit dem Meſſer drohte, nach Ver
abreichung einer Tracht Schläge an den Erdgruben
hinter dem Probſteiholze feſtzunehmen. Auf dem
Polizeibureau entpuppten ſich die beiden Burſchen,
die ſich hier ſchon ſeit mehreren Tagen umherge
trieben haben, als zwei ſchleſtſche Arbeiter Namens
Pöhnke und Scherer. Dieſelben wurden nach
ihrer Vernehmung dem Gericht überliefert.
hatten dieſelben auf der Flucht das geraubte Geld
von ſich geworfen und konnten nur 18 Mk. wieder

aufgefunden werden.

Leider

Meldung des B. Tgbl.“, feſtgeſtellt haben,

s Freyburg, 14. November. Jn der Nähe van
Zeddenbach iſt auf Veranlaſſung des Königlichen
meteorologiſchen Jnſtitutes in Berlin eine meteoro,
logiſche Station errichtet worden, mit deren Ve
obachtung der Schleuſenmeiſter Ponhali betraut iſt.

S. Querfurt, 16. November. Betreffs des
Gelddtebſtahls beim Schloſſermeiſter Siurg
(nicht Oeconom Sturm, wie in voriger Nummer be
richtet) theilt man noch mit, daß der Dieb ſeinen
Weg durch das Fenſter und den Garten nahm, alſo
mit den Räumlichkeiten und Verhältniſſen genau
Beſcheid gewußt haben muß.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 19. bis incl. 26. November 1893,

Sonntag, Nachmittag „Der ſechſte Sinn.“ Die Schul
reiterin.“ „Militairfromm.“ Abend: „Der Prophet
Montag: „Cavallerig Ruſtiegna.“ „Das Nachtlager in
Granada.“ Dienſt ag: „Die Hochzeit von Valent.
Mittwoch geſchloſſen. Donnerstag: „Goldfiſche.“
Freitag: „Die Zauberflöte.“ Sonnabend: „Romer
und Julig.“ Sonntag: „Walküre.“

(Aus vergangener Zeit.) Mit dem Ueber
gange der Fürſten im Weſten Deutſchlands von
Napoleon den Alliirten war der von Napoleon
klüglich geſtiftete Rheinbund ſelbſtverſtändlich
Ende. Seine förmliche Auflöſung erfolgte am 15,
November 1813. Namentlich von Seiten Oeſter
reichs und ſeines für ſpätere Zeit wohl bedachten
Miniſters Metternich erfuhren die Fürſten, di
zum Theil ſich erſt auf ihr Deutſchthum zu befinnen
anftngen, als ihre Truppen bereits zu den Alliirten
übergegangen waren, eine ſehr günſtige Behandlung.
Allerdings wurden eine Anzahl von Fürſten ganſ
beſeitigt, ſo der Großherzog von Frankfurt, die
Fürſten von Jſenburg und von der Leyen und auch
dem König von Sachſen wurden einzelne Gebiels-
theile genommen, allein das geſchah nur bei den am
ſtärkſten compromittirten und denen, die kleinere Ge
biete ihr eigen nannten dagegen erhielt der König
von Württemberg, der ſich ſelbſt nach Napoleond
Sturz noch ſehr franzoſenfreundlich zeigte, nicht nut
die Beibehaltung des Königstitels zugeſtchert, ſondern
man verſprach ihm auch eine Entſchädigung für die
Opfer, die von ihm gefordert werden könnten. Von
den ber Allianz beitretenden Fürſten wurde nichts
weiter gefordert, als daß ſte Truppen ſtellten und ſich
einer künftigen neuen Einrichtung Deutſchlands nicht

Vor dieſer brauchten ſte nicht
mehr bange ſein jetzt, nachdem man das Schwere
überwunden halte, war von den Rechten des Volke
keine Rede mehr, am wenigſten aber von den Ideen

widerſetzen ſollten.

die von der franzöſtſchen Revolution emporge
ſchwemmt waren und welche für den Despotismid
eines Metternich einfach nicht exiſtirten.

Vere ie(Cholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht
im „Reichsanz.“ folgende, vom 10. bis 16. November ange
zeigte 27 Cholerafälle bekannt: Oſtpreußen: 9 Er
krankungen aus zwei Orten der Kreiſe Labiau und Oſterode.
Odergebiet:
je 2 Erkrankungen, in Gollnow 5 (davon 3 ködtlich), in
Eberswalde 1; ferner in vier Landorten der Kreiſe Anger
münde, Königsberg N.-M., Ober-Barnim und Randow 6
Erkrankungen mit 3 Todesfällen. Elbgebiet: Jn drei
Orten des Kreiſes Zauch-Belzig, ſowie Weſt Havelland und
des Hamburger Landgebiets 4 Erkcankungen (2 mit
tödtlichem Ausgang). Unter
Arbeitern 2 Erkrankungen, davon eine mit tödtlichem Aus
gange.Eine furchtbare Exploſion) fand in der
Pulverfabrik in Muidenſtadt bei Amſterdam ſtatt. Hahl
reiche Perſonen wurden getödtet und andere verwundet.
Bisher ſind drei Leichen aufgefunden worden.

(Zur Zuſchüttung des Unglücksbrunnens in
Schneidemühl), die am Donnerstag beendet worden ift
waren über 590 Kubikmeter Erde und Kies erforderlich
Nachdem die Aufſchüttung vollendet war, brachen an zwei
Stellen Quellen aus dem Kies hervor. Das Waſſer war
faſt vollſtändig klar. Vorrausſichtlich wird der Plan de

Ausführung kommen, daß

dadurch gefilterte klare Waſſer ablaufen läßt. Von Ver
ſtopſung der Quelle wird man ſchon aus dem Grunde Ab
ſtand nehmen müſſen, weil dadurch die Gefahr eines
ſeitlichen Ausbruchs heraufbeſchworen würde.

Der durch einen unglücklichen Schuß eines
Jagdgenofſen) auf der Treibjagd bei Großpeterwitz an
3. November getroffene Graf Pfeil iſt am Mittwoch ſeinen
Verletzungen erlegen.

Künſtlerekend.) Leo Seßler, einer der be
gabteſten Bildhauer Ungarns, Schöpfer des Monumental
brunnens auf dem Calvinplatze in Budapeſt und der zwö
Apoſtel in der hauptſtädtiſchen Baſilika, iſt in ſeiner Wohn
in Neupeſt verhungert aufgefunden worden. Seßler wa
durch Krankheit und Noth menſchenſcheu geworden. er

(GBlukrache) Die italieniſche Polizei will, nach ein
daß der jung

Dresdener Baron Süßmil ch, deſſen Leiche zerſtücelt e
Chiavenna aufgefunden worden iſt, einer Blutrache zu
Opfer gefallen ſei. Gewöhnliche Raubmörder

Von(Ein verunglückter Afrikaforſcher)einem großen Unglück iſt die Afrika Expedition Mr. Cha nler
und Lintenſchiſſs- Lieutenant v. Höhnel betroffen

Die Expedition befand ſich am 22. Aug. bei Seja, am
ende der BoroghiKette,
Kenia. Sie hatte nur eine

In Stettin, Gartz g. O. und Greifenhagen

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt

den Nord Oſtſee- Kanal

Oberberghauptmanns Freund mit der Abänderung zur
man ein großes Baſſin von be

trächtlicher Höhe herſtellt, dieſes mit Kies ausfüllt und daß

hätten ſich der
Mühe, die Leiche zu zerſtückeln, kaum unterzogen.

worden.
a

etwa 100 Seemellen im Fordend n
kleine Karawane mit ſich



war eben auf dem Wege nach Turkana, wo Tragthiere ein
gekauft werden ſollten. An dieſem Tage befanden ſich
Mr. Chanler und v. Höhnel auf der Elephantenſuche.
Roch hatten dieſelben an dem Tage keines dieſer Thiere
zu Geſicht bekommen, als ein Unfall des Herrn v. Höhnel
die Jagd unterbrach. Die Herrn ſteckten eben in dichtem
Walde, als v. Höhnel ein Nashorn auf ſich zukommen
ſah. Jn der Hoffnung, dem Thiere zu entfliehen, führte
er einen Seitenſprung aus, doch das Thier folgte
feinen Bewegungen, und im nächſten Augenblicke fand
er ſich durch einen Stoß mit der Schnauze in den
Bauch hingeſtreckt. Zunächſt verſuchte es das Rhinoceros
mehrmals, den ſo Getroffenen mit dem Horn am rechten
Dberſchenkel zu faſſen, was ihm jedoch nicht gelang. So
Kieß es nur mit der Schnauze an dem Schwerverletzten
herum und führte zuletzt noch einen heftigen ſchweren Schlag
gegen ihn aus, worguf das Thier, ſcheinbar befriedigt,
ſchnaubend davonzog. Mr. Chanler, welcher von dem Un
alle keine Ahnung hatte, war wenige Minuten ſpäter zur
Stelle, entkleidete und wuſch den Verletzten und konſtatirte
eine große Rißwunde. Der Rückmarſch wurde nun angetreten,
wobei Höhnel getragen werden mußte. Am zweiten Tage
wurde das Lager erreicht, wo Mr. Chanler fünf Tage ver
hlieb, um ſeinen verwundeten Reiſegenoſſen eine Erholung
zu gönnen. Der Zuſtand des Letzteren verſchiimmerte ſichDeren der Bauch ſchwoll an und ſchmerzte furchtbar,
krotz kalter Umſchläge, zudem war die Ernährung ausge
ſchloſſen. Unter ſolchen Umſtänden gab Mr. Chanler ſeine
weiteren Pläne auf und machte ſich wit dem Verwundeten
zuf den Rückweg. Gegenwärtig weilt Höhnel in der Miſſions
ſation von Kibuc,y und beabſichtigt, nach vollkommenereinen die Reiſe nach Europa über Sanſibar anzutreten.

(Eine Volksküche für Kinder) iſt am Mittwoch
in Berlin hoch oben im Norden, Stralſunderſtraße 68,
eröffnet worden. Alle Kinder, die von den Rektoren der
Schulen im Norden mit Anweiſungen verſehen werden, be
kommen hier ohne jedes Entgeld einen ſtattlichen Teller voll
Suppe oder Gemüſe und etwas Fleiſch. Die Rektoren m

Aucherſucht worden, alle bedürſtigen Kinder zuzuſchicken.
wicht ſchulpflichtige Kinder werden auf Anmeldung, nach eiver
einfachen Nachprüfung der Verhältnſſe, hier umſonſt Be
köſtigung finden und für 5 Pfennig bekommt hier ohne
weitere Nachweiſe jedes eintretende Kind eine reichliche

Mittagsportion. t t igegen 400 die bis 2 Uhr Mitltageſſen erhielten. Es
ſollen auch ferner Kindern, die ſich in Rekonvaleszenz be
ſinden, gratis Speiſen verabreicht werden. Demnächſt ſollen
Zuch im Oſten und ſpäter auch in anderen Stadttheilen
gleiche Jnſtitute errichtet werden.

(Hungertod im Gefängniß.) Der Unter
ſuchungèrichter Margetie in Semlin, der die Unterhin gegen die fallite Aktien Kreditanſtalt führt, verhängte

kürzlich über den früheren Direktor dieſes Jnſtitutes, Ziko
Lonkarevic, die Unterſuchungshaft. Der Verhaftete ver
weigerte jede Annahme von Speiſen und Trank und ſtarb
an Hungertod. Der Kerkermeiſter fand ihn todt in der

Zelle
(Jnfluenza Eine ſtarke Jnfluenza- EpidemieHerrſcht augenblicklich in Birmingham, zugleich wüthen auch

die Pocken, die in London gleichfalls immer heftiger auf
kreten.

(Religiöſer Wahnſinn.) Ein bei einem Schneider
in Berlin dienendes Mädchen aus Gneſen, M. Trawinsky,
beſuchte ſeit einiger Zeit heimlich die ſogenannten Halleluja
derſammlungen der Heilsarmee, für welche ſie ſchließlich ſo
ſchwärmte, daß ſte die Wirthſchaft vernachläſſigte und alles
um ſich her vergaß Am Sonntag abend hatte nun das
Mädchen wieder jene Verſammlung beſucht und einen ſolchen
Eindruck mit nach Hauſe genommen, daß ſie vollſtändig wirr
war und in einem fort phantaſirte. Sie hielt ſich für eine
Braut Chriſti und beging die tollſten Dinge; ſie entkleidete
ſich den Oberkörper und unterwarf ihn einem entſetzlichen
Martyrium, indem ſie ſich mit einem glühend gemachten
Feunerhaken beſtrich und brannte. Aber damit noch nicht ge
Ang. Das wahnſinnige Mädchen hackte ſich auch noch von
der linken Hand den Zeigefinger ab; ſie hätte dieſe Marter
Prozedur, um, wie ſie ſagte, ſchnell zu Jeſu zu kommen,
Noch weiter ausgeführt, wenn nicht die Herrſchaft hinzuge
kommen wäre. Die Unglückliche wurde ſchnell nach dem
Krankenhauſe geſchofft. Leider iſt wenig Hoffnung vorhanden,
ſie am Leben zu erhalten.

(as Todesurtheil) wurde jüngſt in Sydney
er einen dreizehnjährigen Jungen geſprochen
Der jugendliche Verbrecher, A. Bryſen mit Namen, miß
Fandelte einen Hund jämmerlich und wurde deshalb von
einem Vorübergehenden ſcharf getadelt; da holt der Junge
in Gewehr, ladet es und ſchießt den Mann ohne weiteres todt.

(Zum Unglück in Santander) wird dem „Journ.
des Debats“ von dort geſchrieben: Die Anzahl der Opfer
t leider viel zu gering angegeben worden. Man kann
ſagen, daß es kein Haus in Santander giebt, worin ſich
Nicht ein Verwundeter befindet. Die Zahl der Verwundeten
Werſchreitet nach den gegenwärtigen Ermittelungen 3000,
diejenigen der Todten und Verſchwundenen iſt nicht geringer.

o allen Punkten der Stadt unterſuchen die Jngenieure die
Käuſer, die faſt alle beſchädigt ſind; in den Stadtvierteln
in der Nähe des Hafens ſtehen nur noch riſſige Mauern, die

an zu ſtützen oder abzubrechen beſchäftigt iſt, um neue
le zu vermeiden. Eine Menge Häuſer drohen einzu

ürzen und müſſen niedergeriſſen werden. Die Taucher
inden täglich noch Leichname, von denen die meiſten nicht
Kennbar ſind. Auf dem Dache eines Hauſes wurden zwei

eine aufgefunden, die von verſchiedenen Perſonen her
men Die ſtäbtiſche Behörde fordert die Einwohner äuf,

e Häuſer genau abzuſuchen. Jeden Tag kommt ein
anderzug mit Verbanbmitteln an. Die Apotheker geben

e Medikamente gratis ab. Die Zahl der zerſtörten oder
P verloren zu betrachtenden Häuſer beläuft ſich ouf mehr
a 100. Jn Ja der Exploſion wurden 260 Dächer
hedect. In der Hälfte ſämmtlicher Häuſer ſind die
R bel zerſtört und alles Glas und Porzellan zertrümmert
Worden. Der Schaden, den die Eiſenbahn, Telegraphen-,
eirizitäts und Gas Geſellſchaften erleiden, überſchreitet
m Millien für jede derſelben. Die Verſicherungsgeſell
e haben die Geſammtſumme von 29250600 Fres. zu

en.
Wo Zwei Sokdatenſelbſtmorde) innerhalb drei
en ſind in dem in Koltbus liegenden 52. Regiment ver

worden.

v Hie kelephoniſche Verbindung zwiſchen
in und Köln) iſt am Mittwoch bei Einwelhung des
e Reichspoſtgebäudes in Kbln zum erſten Male erprobt
en. Wie uns ein Privattelegramm aus Koöln meldet,

die telephoniſche Verbindung geglückt. Die Einweihung
4 e Poß gebäudes fand übrigens in Gegenwart des Herrn

Stephan mit großem Pomp ſtatt. Wolffs Bureau ver

breitet über dieſe Feier ein langes Telegramm Als der
Staatsſecretär des Reichspoſtamts vor dem Poſtgebäude vor
fuhr, blieſen die Poſtillone Fanfaren. Dann wurden ihm
die Schlüſſel zu dem neuen Gebäude überreicht und er er
widerte mit einer Rede, welche ſchloß: „Erinnern wir uns,
wie innig das Wohl Einzelner von dem Gedeihen des Ganzen,
die Blüthe der Städte von der Macht des Vaterlandes, ſowie
der Weisheit und Kraft abhängig iſt, mit welcher das
Deutſche Reich regiert wird.

(Den Ueberfall eines Militärpoſtens) be
richtet die „Neue Stettin. Ztg.“ von den Baracken in Kreckoww
bei Stettin. Mehrere Maurer beläſtigten die dortigen
Militärpoſten. und einer von ihnen ging ſchließlich thätlich
gegen ihn vor. Ein Artilleriſt, der dem Poſten zu Hilfe
kam, wurde von dem Angreifer in den Hinterkopf geſtochen.
Schließlich nahm die unter Führung eines Offiziers herbei
geeilte Wache die Ruheſtörer feſt.

Eine Bärengeſchichte) wird aus Oberitalien
gemeldet: Neulich ſollte ſich zu Novarg in dem zu einem
Ckreus umgewondelten Stadttheater, wo eine rumäniſche Ge
ſellſchaft ihre Vorſtellungen giebt, ein Bär als Reiter zeigen.
Das Theater war dicht gefüllt Majeſtätiſch einherſchreitend,
aber efwas ungemüthlich brummerd, erſchien Meiſter Petz
und ſtellte ſich mit großer Würde aufs Pferd, um durch
Reifen und über Bretter zu ſpringen; aber ſchon bei dem
erſten Sprunge verlor er das Gleichgewicht und ſiel rücklings
zit Boden. Im Fallen ſuchte er zwar mit ſeinen Tatzen das
Pferd zu umklammern, um einen Halt zu gewinnen, aber
das edle Roß ſchüttelte ihn energiſch von ſich ab, und der
ungeſchickte Reiter lag im Sande. Hier ſcheint dem braunen
Geſellen der Gedanke gekommen zu ſein, einen Spaziergang
durch das Theater zu machen. Gedacht, gethan. Noch ehe
ihn jemand daran hindern konnte, hatte er die die Arena
umgebende Valuſtrade erſtiegen und ſchritt, freundlich vor
ſich hinbrummend, vorwärts, bis er eine Loge erreichte, in
der ſich einige Redacteure mit ihren Freunden befanden.
Ein Rechtsanwalt, dem der unangemeldete und unerwartete
Beſuch ſehr unangenehm zu ſein ſchien, wollte raſch die
Logenthür ſchließen, aber es war zu ſpät: der Bär ſtand be
reits in der Loge, richtete ſich hoch auf und muſterte die an
weſenden Herren mit ſtrengem Blicke. Einer von ihnen hatte
ſich aus Furcht unter der Heiterkeit des Publ kums auf ein

Logenſälchen geſetzt, Zahnarzt und Theaterkritiker T. ſtand,Um 12 Uhr kamen ganze Kinderſchaaren en
durch die Anweſenheit des zottigen Geſellen etwas verwirrt
gemacht, in reſpektvoller Entfernung, bis ihm, dem Herrn
T. ein Witzling aus dem Publikum zurief: „Ziehen Sie
ihm doch die Zähne aus Ein ſchallendes Gelächter brach
los, was der Bär für eine perſönliche Kränkung zu halten
ſchien nachdem er die Logeninſaſſen mit einem ſangen ver
nichtenden Blicke von oben bis unten betrachtet hatte, drehte
er ſich kurz um und ließ ſich willig von den inzwiſchen her
beigeeilten Circusleuten abführen.

Ein Erbprozeß,) der für einen Poſſendichter das
prächtigſte Material abgeben könnte, iſt vor dem Brüſſeler
Landgericht anhängig: Annähernd 2000 Erben machen ihre
Anſprüche auf eine Hinterlaſſenſchaft von ungefähr 4 Milli
onen Francs geltend, und noch ſtehen zahlreiche Anmeldungen
von Erbberechtigten in Ausſicht. Die Schuld trägt die Erb
laſſerin, eine kürzlich verſtorbene Frau Meens aus Brüſſel
Dieſelbe hat teſtamentariſch beſtimmt, daß ihr Vermögen zu
gleichen Theilen zwiſchen alle ihre Anverwandten bis zum
zwölften Grad der Verwandtſchaft vertheilt werden ſoll. Die
Folge war eine wahre Revolution in den Standesämtern
von Brüſſel, Antwerpen und Gent, und danach in den
jenigen einer Anzahl von Städten und Dörfern. Agenten
griffen in die Nachforſchungen ein, und ungeahnte Stamm
bäume und Verwandtſchaften kamen zu Tage, ſtellenweise
mit geradezu komiſcher Wirkung. Und nun prozeſſirt die
ganze Sippe gegen einander, ſo daß am Ende des Liedes
die eigentlichen Erben wohl die Advokaten und Gerichtsvoll
zieher ſein werden.

(Das norwegiſche Wikingerſchiff,) das im
Frühjahr die Fahrt über den Ozean nach Amerika machte
und in Chicego auf der Weltausſtellung paradirte, hat dort
wohl Bewunderung, aber kein Geld errungen, denn es war
erſt im letzten Monat der Ausſtellung und gegen Abführung
von 25 pCt. der Einnahmen an die Ausſtellungekaſſe ge
ſtattet worden, von den Beſuchern des Wkingerſchiffes ein
Eintrittsgeld zu erheben, ſo daß jetzt noch eine Schuld von
7000 Kr. auf dem Fahrzeug laſtet. Magnus Anderſen, der
Kapitän des „Wiking“, will jetzt mit dem Schiffe den
Miſſiſſippi hinab bis nach New Orleans gehen, um es in
verſchiedenen Städten vorzuzeigen und Vorträge über Leif
Ericſon, den Wiking, der ums Jahr 1000 in Amerika
landete, zu halten, um dadurch die fehlenden Mittel herbei
zuſchaffen. Die nach der „Times“ verbreitete Nachricht von
der Schenkung des Wikingerſchiffes an die Regierung der
Vereinigten Staaten ſcheint nicht begründet zu ſein.

(Eine komiſche Diebesgeſchichte) hat ſich am
Mittwoch in Berlin in der Kleiſtſtraße zugetragen. Als dort
der Kaufmann W. früh halb 8 Uhr ſeinen Delikateßwaaren
laden öffnete, fand er in einem neben dem Geſchäftsraum
liegenden Zimmer einen etwa 26jährigen Menſchen auf dem
Sopha feſt ſchlafend. Auf dem Tiſch ſtanden mehrere Bier
flaſchen, lagen angeſchnittene Würſte und Schinken und ein
Bund Dietriche. Die Ladenkaſſe war erbrochen und ihres
Jnhalts beraubt, mehrere Packete mit Deliegteſſen ſtanden
zuſammengepackt auf dem Ladentiſch. Der Kaufmann ließ
den Eindringling, der, aus den vorhandenen leeren Bier
flaſchen zu ſchließen, ziemlich viel Echtes getrunken haben
mußte, ruhig ausſchlafen und übergab ihn dann einem Schutz
mann. Der Verhaſtete wurde als ein Schloſſergeſelle Müller
erkannt er will lediglich um eine Schlafſtelle zu gewinnen,
den Einbruch verübt und das Oeffnen der Ladenkaſſe und
das Verzehren der Eßwaren in „nachtwandleriſchem Zuftande“
ausgeführt haben.

(Ungewöbhnliche Kälte) hat in den letzten Tagen
in Frankreich geherrſcht, ſelbſt in Südfrankreich iſt Schnee
gefallen. In Villebon bei Verſailles konnte man ſogar
Schlittſchuh laufen, und die Jugend gab ſich mit großem
Eifer dieſem dort ſo ſeltenen Vergnügen hin. Die Freude
hat jedoch nicht lange gedauert, denn es iſt bereſts ein
Witterungsumſchlag eingetreten und die Temperatur überall
wieder geſtiegen.

Die Ausſteller, welche in ChicagoMedaillon und Diplome errungen haben,)
werden vorausſichtlich noch Monate lang zu warten haben.
Nachſorſchungen im Prämiendepartement haben das erſtaun
liche Ergebniß gehabt, daß noch nicht einmal ein Entwurf
für die Medaillen angefertigt worden iſt und die Ausſteller
dieſelben nicht vor Mai nächßen Jahres erhalten können.
Die auslänt iſchen Ausſteller wünſchen natürlich die Aus
zeichnung, die in den meiſten Fällen die einzige Frucht ihrer

Opfer an Geld und Zeit iſt, möglichſt bald auszunutzen und
ſich Etiketten mit Abdrücken anfertigen zu laſſen. Sie ſind
jetzt um eine große Enttänſchung reicher. Inzwiſchen er

halten die Ausſteller ein viereckiges vergoldetes Stück
Pappendeckel, auf welchem folgendes bergeceo iſt: „Der

n iſt a S e Ausſtellung in Chicago
eine Prämie zuertheilt worden. Das PrämiendeJohn r Thacher.“ Awkenent

Eine Millionenerbſchaft. Fürſtin Hohenloheiſt beim ruſſichen Miniſter des hen um ren
auf fernere drei Jahre des am 20. April 1894 ablaufenden
Berkaufstermins für die übrigen Güter aus der Fürſt
Wittgenſtein'ſchen Erbſchaft eingekommen. In der nächſten
Sitzung des Miniſterkomitees kommt die Angelegenheit zur
endgiltigen Entſcheidung. Die bisher nicht verkauften Güter
repräſentiren einen Werth von etwa 15 Millionen Rubel. Die
Fürſtin hofft einen günſtigen Erfolg.

Ein Jrrenarzt über einſeitig begabte
Degenerirte.) Dieſer Tage hielt in Wien Profeſſor
Dr. Julius Wagner, Ritter von Jauregg, der als Nach
folger Profeſſor Krafft-Ebings zum Vorſtande und ordent
lichen Profeſſor für Pychiatrie und Nervenkrankheiten an
die zweite pſychiatriſche Klinik in der niederöſterreichiſchen
Landesirrenanſtalt berufen iß, ſeine Antrittsvorleſung. Da
bei berührte er die Frage der Erblichkeit von Nervenkrank
heiten und ſagte hier unter Anderem: „Jn vielen Fällen
äußert ſich der Einfluß der Erblichkeit in ganz poſitiven Er
ſcheinungen, welche die belaſteten Individuen hervorſtechen
laſſen aus der Maſſe der geſunden Bevölkerung. Es ſind
das die ſogenannten Degenerirten. Und ſie müſſen dieſe
Gezeichneten kennen und die Erſcheinungen, an denen ſie
erkannt werden. Dieſe Kenntniß iſt für Sie nothwendig,
nicht blos für das Verſtändniß der Erſcheinungen, die Jhnen
auf der KlinikFvorkommen, ſondern auch für das Verſtändniß
einer Menge von Erſcheinungen, die Jhnen das Leben dar
bietet. Es ſind das Menſchen, die anders denken, anders
fühlen, anders handeln, als der geſunde Menſch Die
Degenerirten ſpielen eine große Rolle im ſocialen Leben
Eine kleine Anzahl von ihnen, jene mit hervorragenden, bis
zur Genialität gehenden, wenn auch meiſt mit einſeitigen
Begabungen, finden Sie an der Spitze aller ſockalen,
politiſchen religibſen und äſtheliſchen Bewegungen.
Sie finden ja auch im Leben der meiſten genialen Menſchen
degenerative Züge. Die Mehrzahl bildet aber einen be
trächtlichen Prozentſatz der unterſten ſocialen Schichten, be
ſonders in den Großſtädten. Sie, die ewig Unzufriedenen,
heften ſich an alle ſocialen und politiſchen Umwälzungen,
die den Umſturz des Beſtehenden bezwecken und drüben durch
ihre Ausſchreitungen an und für ſich berechtigte Bewegungen.
So ſehen wir auch der großen an und für ſich geſunden Be
wegung, welche die Signatur unſeres Zeitalters iſt und aller
Wahrſcheinlichkeit nach noch lange bleiben wird, eine Menge
ſolcher degenerirter Elemente angehaſtet und ſie durch Aus
ſchreitungen disereditirend, wie dies vor Allem in der wahn
witzigen, in Greueln ſchwelgenden Secte der Anarchiſten zum
Ausdruck kommt. Es giebt aber keine geſellſchaſtliche Ordnung,
bei der die Degenerirten obenauf ſind und wenn vorüber
gehend einmal ein ſolcher Zuſtand geſchaffen wird, wie bei
der Pariſer Cammune, ſo kann es ſich nur um eine durch
Wahnwitz und Greuel ſich ſelbſt raſch verzehrende Bewegung
handeln nicht um eine Epoche in der menſchlichen Ent
wicklung, ſondern nur um eine Epiſode.

Unfallsrentner im aktiven Militärdienſh,
das iſt die neueſte Jlluſtration zur letzten Heeresverſtärkung.
Aus einer Mittheilung der „Volks-Ztg ergiebt ſich nämlich,
daß beim GudeſchützenBataillon ein Mann dient, der ſich
im Genuß einer Unfallrente beſindet, d. h. im bürgerlichen
Leben als nicht voll erwerbsfähig angeſehen wird. Es
handelt ſich um einen augenblicklich bei den Gardeſchützen
dienenden Metzgergeſellen, der ſich beim Wiegen von Fleiſch
den Daumen der rechten Hand zerſchnitten hatte, ſo daß
ſelbſt nach Heilung der Wunde das Daumenglied nicht zu
beugen war. Die Berufsgenoſſenſchaft gab dem Verletzten
eine Rente von zehn Prozent. Als er dann Soldat wurde,
ſtellte die Genoſſenſchaft jede Rentenzahlung ein, da anzu
nehmen fei, daß alle preußiſchen Soldaten völlig erwerbs
fähig ſeien. Der Verletzte legte Berufung ein und erhielt
vom Schiedsgericht fünf Prozent Rente zugebilligt.

n Folge heftigen Sauſens im linken Ohr)
erwachte in der Nacht zum Montag eine Arbeiterin in der
Naunynſtraße in Berlin. Faſt außer ſich vor Schmerz eilte
ſie nach der Sanitätswache in der Adalbertſtraße. Als der
Heilgehülfe das Jnnere des Ohres betrachtete, bemerkte er
ein Thier darin. Mit einer Pincette holte er bald darauf
eine lebende Schabe hervor, die dem ſchlafenden Mädchen
ins Ohr gekrochen war.

eeeerrrrrrreeeeeeeGerichtsverhandlungen.
Hannover, 15. November. Heute begann hier ein

neuer Wuchererprozeß, gleichſam als Nachſpiel zu dem ſo
eben beendeten Spfelerprozeß. Auch diesmal iſt wieder eine
große Anzahl Offiziere aller Chargen und der verſchiedenſten
Garniſonen als Zeugen vorgeladen. Zu den Opfern des
Wuchers gehörte auch der verſtorbene Rittmeiſter Prinz
Alexander von Sachſen Weimar.

Börſes Berichte
Halle, 16. November.

Zretſe mit Ausſchuß der Maklergebühr für 1000 Ag netto.
Weizen, matt, 138-148 k. feinſter märkiſcher über

Notig. Rauhweizer bis 148 Mk. Koggen, feſt, 150 185
Mk. Serß e Srau-, ſtill, Land 160 173 Mk. feine und
Chevalier 174-—190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 180 bis
135 Mk. Hafer, feſt, 172 bit 184 Mk. Mals, amerik.
Mixed, ohne Angebot, Donaumais 120 bis 134 Mark.
Raps, ohne Angebot. Küäbſen M. ErbſenViectoria, 185—300 Mk.

Preiſe ſür 100 t netto.
Kümmek, ausſchl. Sack, 53--55,60 Mk. Stärke einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 36,59-37,50 Mt., abfall
Sorten billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß, feſt, bei
geringen Vorräthen, 35,(0 —36,09 Mk. Linſen 32-—48 Mk.
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 47—49 Mart
Futterartikel, ruhig, Futtermehl, 12,00- 13,50 Mk
Roggenkleie 10,00-—-10,50 Mk. Weizenſchalen 9,00 big
3,50 Mk. Weizengrieskleie 9,25 9,75 Mk. Malze
keigee, helle, 9,00- 9,50 WMk., dunkle 10,00 11,00
Helkuchen 13,50-14,50 Mk. Malz 39,00—31,09 Mk.
Büböl 47,50 M. bezahlt. Petroleum 40,00
Solaröl 0,895/300 10 Mk.

Spiritus, 10090 her Progz., ſtill, Kartoffel weit
50 W. Verbraucheabgabe 53 40 Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 33,50 k. Nkbene

e S e e FPfarrer, Lehrer, Beamte e. empf. aller Hrlen den
vorz. Hollünd. Tabak bei V. Becker in Seeſen a. Harz.
10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. fco. (geto 7861/9

z he d



Anzeige n.
Zur dieſen Theil übernimmt die KRedaction

m Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten.

Am Sonntag den 19. November predigen
Vomkirche. 210 Uhr Diac. Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

bienft. Superintendent Martius.
Etadtkirche. 10 Uhr Superint. Schuchardt.

2 Uhr Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 19.

Novbr. iſt /210 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Khr Jünglings
verein

Todesanzeige.
Donnerstag Abend 107, Uhr verſtarb nach

kurzem aber ſchweren Krankenlager unſer liebes
Gretchen im 5. Lebensjahre Dies zeigen
tiefbetrübt an

Max Herrmann nud Frau.
Wilh. Steinbrück und Frau.

Halle und Merſeburg.
Die Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe weiße Mauer Nr. 5
aus ſtatt.

Für die mir beim Dahinſcheiden meines
geliebten Mannes bewieſene herzliche Theil
nahme, ſowie für die überaus reiche Blumen
ſpende ſage hierdurch meinen tiefgefühlteſten
innigſten Dank.

Merſeburg, den 16 November 1893.
Louise Steſmedor

geb Rencke.
Für die vielen Beweiſe der Nebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß meiner guten
Frau und unſrer guten Großmutter ſagen wir zen
Allen unſern herzlichen Dank.

W. Fauſer nebſt Enkeln.

Wekannkmachung.
Statt Mittwoch den 22. d. M. findet der

Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen
Tag fallenden Buß und Bettages am Dienſtag
den 21. v. M. ſtatt.

Merſeburg, den 15, November 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Große
Mobiliar Auction.

Sonnabend den 18. d. M.,
von vormittags 9 Ahr att,

ſollen im Castmo vor dem Sixtithore zur
Mattoſſchen Conenrsmaſſe
gehörigen Gegenſtände, als: 4 Sopkas, 2
Wäccheſecretaire, 1 zwei und 1 einthüriger
Kleiderſchrank, 2 Küchenſchränke, 1 Bücherſchrank,
4div. Spiegel, 1 Spiegelſch änkchen, Kemmode,
2 ov. und div. ond. Tiſche, 8 Nachttiſche,
Waſchtiſche, Stühle, 1 Regulator, 3 Uhren,
Bettſtellen, Federbetten, 2 Steppdecken, 1
Teppich, Kleidurgsſtücke, 3 ſib. Eß und 6 do.
Theelöffel, 1 Kaffeeſervice, Bilder, Waſchgefäße,
1 Partie Rauch u. Schnupftabak, Pfeifen,
Cigarrenſpitzen, leere Cigarren u andere Kiſten
u. eine eowpl. Ladeneinrichtung, ſowie außerdem
3 Sophas, 1 Kleiderſecretär u. 1 Partie neue
Damen u. Kinder mäntel meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. November 1893.
Carl Rimdeisech,

Concurs Verwalter

Bei der am Somme dem S.A. F. im Caſinv ſtattſindenden

Am S n 0
kommen noch Partie neue Schuhwagren,
wie Herren u. Damenſtiefeletten, Ball und
Kinderſchuhe zur Mitverſteigerurg.

Carl mehrvereib. Auctions-Commiſſar u. Gerichls. Toxator.

Ferken
S bat afzugeben

Rittergut Gr Kayng
b. Frankleben,

Ein Läuſerſchwein
iſt zu verkauſen Abpothekerſtraße 2.

Awes hoentregenmale War sen
ſtehen zum Verkauf.

A. Bauer, Collenbey.

Behufs Lieferung von
300000hartgebranuten

Mauerstetnen
erſuche um Offerten: pro Mille
ab Ziegelei, unter Einſendung
von Probeſteinen.

Merſeburg, den 16. Nov. 1893.

Gust. Grrenuul,
Teſchetrasse 2/3.

Eine Wohnung, Preis 40 Thlr., iſt zu
vermiethen und Neujahr zu beziehen

Anuenſtraßze 6.
Auch ſind daſelbſt zwei Läuferſchweine

zu verkaufen.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und

allem Zubehör iſt zu vermiethen und Neujahr

zu beziehen Friedrichſtraße 8.
Oberaltenburg Nr. 10 iſt die Parterre

etage vom 1, Januar k. J. ab vermiethbar.
W ächter

zu beziehen F. Neumann,
Clobigkauer Str. 8.

Dammſtraße 2
möblirtes Zimmer nach dem Damm

Möblirtes Zimmer zu vermiethen
W. Schliephak, Kreuiſtr. I.

Mboltrte Stube zu vermiethen
WMenſchater Ettraſze 6.

2 Schlafſtelle
erftraßze

wohnung ſofort, die Wohnung in der Belle-

Eme Wohnung zu vermiethen und Oſtern

Einem hochgeehrten Publikum erlanbe ich mir die
ergebene Anzeige zu machen, daß meine reichſortirte

Spiehwaaren-Ausstellung
eröffnet iſt. Am recht zahlreichen Beſuch bittet

Hochachtungsvoll
Halleſche Str. Tr. Fran Gens ler

Kaiſer Wilhelms-Halle Kirchlicher Vereins Narim
Heute und folgense Tage Montag den 20. November, abends

Srosse Ruunnoristäs ehe S Uhr, in der Relens Krone
GeſangsVorträge Perſamtmlung.

7 Referat: Antwort auf den offenen Briefvon 5 ſchneidigen jungen Damen, s Prof. Beyſchla u den Biſchof Kſowie Auftreten des berühmten BeWlag an de iſchof Korumd

Zauberkünſtlers Baackerino v daſe ier.
Gäſte ſind willkomnmen.

in ſeinen ſtaunenerregenden Leiſtungen. Der Vorſtaud
Anfang 7 Uhr.Hierzu ladet ergebenſt ein Grtskrankenkaſſe

für die im Tiſchlergewerbe
und in anderen verwandtenTheater Uferini.

Reichskrone Merſeburg.
Eonntag den 19. November 1893

Gr o reEröſſnungs Vorſtellung
von Kferinis Wunder Prodnetion

mit reichhaltig neuem Programm.
e lebende MRetamorphoſe.

Verwandlung einer Taube in zwei libende
Perſonen, Herr und Dame, und das
räthſelhafte Verſchwinden des Herrn in

freier Luft.

ſchäftigten Perſonen.
Generalversammlung
Montag dem 22. November,

abends s Uhr,
in der Reſtauration zur guten Quelle

Tagesordnung:Verrlage eines Statuts für weibliche Arbeiter
in Tiſchlereien

2) e r e Frauen und Kinder ber
ieſi Ritglieder.3) Porſtandsmitgliedes durch die

Arbeitnehmer.

e

Wichtig für Mütter!
Nur allein die von Gebrüder

Selhrig, Hoſlieferanten und Apo.
theker, Verlin Königgrätzer
Krafte 18, erſundenen Zalnhais-
Bäracier à I Mk., ſind ſeit 45 Jahren
das anerkannt einzige bewährte Mittel,
S Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos

zu befördern, Unruhe und Zahnkrämpfe
fernzuhalten. Beim Einkauf bitten ge
nan auf unſere Jirma zu achten. Zu
haben in der Stadt Apotheke.

Pſannen und Sprißtncen

e Franz Vogel.Gandersheimer
Sanitätskäſe.

Zum bevorſtehenden Wrihnachtoſeſte

empfehle mich den geehrten Herrſchaften zum
Aufertigen ſämmtlicher

Hasrarbeiten,
(Nur Spezialität.) Gleichzeitig empfehle ich
mich zur Anfertigung von rppem-
per iel em- Peter Scherr,

Cviffenr.
Pnuppen zum Ankleiden
werden angenommen

Bahnhofſtr. 3 (Seitengebäude).

0 Wſg. 0 g.

Wohl des Ausſcheſſes für die Prüfung derAelt. Rechnung des laufenden JahresDas Geseimniß der Luft.

C

a

um die Welt wit täglich neuen Serien
in noch nie geſehener Farbenpracht.

Neue vrientaliſche Bühnengus
ſtattung.

Ferſchiedenes.Le Anträge ſind rechtzeitig ſchriftlich
Die verbrannte Dame. S bei dem unterzelchneten Vorſitzenden anzubringen

Das Deu Ja Wunder, oder: Die Merſeburg, den 17. November 1893.
Seelenwandernung. Die Lotos Der Vorſtand.blume en e e r Die S E. Pertz, Vorſitzender.behexte Staffelet, oder: Der Skelett 7 7 ne et e e Tnnuverein,, Roth keit
Jlug übers Publikun. Reiſen S halt Sonntag den 19. No

e vLenber, abends S ithe e
e Vorturner- Kränzchen

ab. Gäſte willkommen
Preiſe: 1. Ploh 75 Pf, 2. Pletz 50h See o un kenbuurg.Für Kinder: Platz 40 Pf., 2. Platz

25 Pf, Galerie 15 Pf. Sonnabend den 18. d. M.
Koſſenbffaung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Sia z o C G

Alles Nähere durch Plakate und W. o.Tageszettel.

Geſang- Verein Humor.
Den Mitgliedern des Vereins zur Kennt

niß, daß das

Vereins Hrän zen enSonntag den 19. d. M., von ngchmittags!
Uhr au, in den Räumen des Augartens

ſtartfindet. Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Friſchen Schellſiſch
t G. L. Ammermann,

Rublachs Reſtauration
Heute Sonnabend

e Saiz knochen.
Crone s Reſtaurant

Heute Sonnabend friſchen Anſtih

Gehn ilse mer
F. immer 5 Reſtauration

Heute Abend Salmeen.Sehr ſett geſchlachtet!
Wirkliche Seltenhbeit!

R. Kolbe, Poßſchlächter.

Heute Abend von 6 Uhr an Salzkuochen.
ff. Zalleſches Actienbier F.

Dazu ladet ergebenſt ein
Fraugz Jauckus.

Gutmann s Keſlaurant.
Heute Abend

ſ. SalzKknoehen.
Rohland's Reſtauration

Morgen Sonntag

Hasen-Anskegelm.
2 Aiegenbösocke

zum Schlachten zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Jn gutem Stand erhoſtenes Barbierzeng
iſt billig zu verkaufen bei

Hermann Langrock, Steinſtraße 5.
Daſelbſt iſt auch ein Bundes Liederbuch
Wom Jünglingsverein) zu verkaufen.

100 Centner Rübenſchnißel
n noch abzugeben, ſowie gute Speiſekar

ffeln bei C. be Schmaleſtr.
Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwei Stuben

Kammer und Küche, ſofort oder 1 Januar zu
beziehen

Co R Swuer Stragsge G.
ſof. Stellung als Diener

Schützenhaus.
Sonntag den 19. November, von 3 Uhr ab,

Hasen- Aus kegelm.
Reinlnecht s Reſtauration

Heute Sonnabend Abend
en Salzknoehen.

Ein Dienſtmädchen von 16 bis 17 Jahren,
am liebſten vom Lande, ſucht

Neumarktsmühle.
Gebeld. jg. Mann ſ. i. feinem Hauſe per

W. Off. sub G.

Reſtaurant zum Kronprinzen.

Schwendler's Reſtanrant,

Heute Sonnabend

nern enMorgen Sonntag Vormittag
e SHpeckkuchen.

Zur Zufriedenheit.
H eute Sonnabend Se en wo

zu freundlich einladet E. Vogel.
Bückergeſellenſchaſt.

Sonntag den 19. Novbr. Wenn en
Hrn g 3 Uhr. Wer Vorseam di
Rauch-Elnb „Braſil“

Sonntag Abend Kunkenburg
(großzer Saal).

Geſangverein Echo.
Den Mitgliedern des Vereins nochmals zur

Kenntniß, daß das
Vereins Kränzchen

am 19. d. W. in den Räumen des Thüringer
Hofes ſtattfindet. Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.
Reſtaurant zurWilhelmohurg.

Heute Sonnabend

Schöneberg ſ Reſtauratipn.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt
Abends Brat und friſche Wurſt.

Ein tüchtiger Müller,
militärfrei Se hng ſofort oder bis
15. Dezember er. weit
Otto Geissker, Lanſitzb Liebentuerds

Ledige Knechte, Pferdeburſchen, vorventl. Wadchen aufs Land, mit gut ee
büchern, erhalten zu ſof. und Renjab
koſtenfrei gute Stellen. Bald. Meldung er

wünſcht erMarkramngsächt, Albertſtr. 4 e
um T. Januar wird ür einen kleinefeinen Haushalt (3 Perſonen) ein älteres

Mädchen gewünſcht, welches ſchon bei ne
ſchaſten gedient hat und nur gute eng
beſitzt. Daſſelbe hätte ſämmtliche Haus r
Küchenarbeiten zu e u en Kochen
u helfen. Meldungen erbitteWein Mauer 15, parterre.

Stellen h t eür ſofort und J. Januar mehrere men ſſen verſehene Köchinnen, e
Wadchen für Küche u. Hans, ſowi 5
Mädchen fur Moleerei Kleinkneg
durch Ww. B. Kaſſel, Johannisſtr. I.

Suche ſoſort einen tüchtigen llen

Unterhaltungsabend. an Schuhmachergeſe
(KRandarbeiter. Abe Sagenharae

Salzkuochen mit Meerrettig, ff. Sülgze,

an die Exped. d. Bl. erb.

en De m en en ne
ne m Entenpſan verliereniene hochfein wie bekannt. Es ladet z Gine Weſte Se Velrz nung geben

gebenſt ein W eieeaar. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. e
e S

Gewerben zu Merſeburg ben
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